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  KOMMENTAR

I Lasst die Kinder sich bewegen

Einfach noch zu viele Erwachsene! Sie verfügen zwar über ausreichende Intelligenz und fach-
liche Kompetenzen. Diese alleine aber reichen nicht, die noch vielerorts bestehenden Barrieren 
für Jungen und Mädchen zu beseitigen oder zu vermindern, die ihre „Kinderwelt als Bewegungs-
welt“ und ihr „Grundrecht auf Bewegung“ tatsächlich erleben möchten.

Zunehmend sind vor allem personale Kompetenzen (Fähigkeiten, Fertigkeiten) wie Neugierde 
oder Reflexion, Tugenden (Eigenschaften, Bereitschaften) wie Liebe oder Geduld und Werte 
(Haltungen, Lebensführungen) wie Courage und Verantwortung gefragt. Beispielsweise erst 
durch einen verfügbaren Werterucksack können Erwachsene Kindern Wege aufzeigen, damit 
sich diese zukünftig ausreichend bewegen können. So ist etwa der Wert Courage bedeutsam, 
um Kindern öffentlich zu ihren Rechten zu verhelfen, für sie die Stimme zu erheben, sich ein-
zumischen und Beklagenwertes zur Sprache zu bringen.

Zur Courage gehört, gesellschaftliche Unpässlichkeiten für Kinder zur Sprache zu bringen, die 
Kinder daran hindern, sich zu bewegen. So entstehen Bewegungsmangel und –einschränkungen 
durch Spielraumghettos und Bewegungsraumbegrenzungen, Inaktivitätsunterstützung durch 
Verwöhnverhalten der Eltern, fehlende Bewegungsmöglichkeiten durch bauliche Maßnahmen 
(keine Treppen), Lärmverordnungen und Erwachseneneinsprüche, unsichere und verdreckte 
Spielplätze, gefährliche Spielzeuge, zunehmende Motorisierung und Flächenversiegelung oder 
abnehmende Spielraumzugänge.

Zur Courage gehört auch, gesellschaftliche Unpässlichkeiten für Kinder zur Sprache zu bringen, 
die indirekt zu einem eingeschränkten Bewegungsverhalten von Kindern führen, etwa mehr 
Befindlichkeitsstörungen bei Jungen und Mädchen, Einnahme von Psychopharmaka, Feinstaub-
belastungen, Süßigkeiten im Umfeld von Erziehungsstätten, Sehnsüchte der Eltern, unzurei-
chende Werteverfügbarkeit der Erwachsenen, Kalorienbomben sportlicher Werbeträger und 
Medienkonsum.

Für Kinder couragiert zu handeln, beginnt im Kopf der handelnden Personen, in der Bereitschaft 
und Fähigkeit, eigenes Handeln stets auf den Prüfstand zu stellen, aber auch bereit zu sein, 
Neues zu denken und Wünschenswertes offensiv anzugehen. Dazu gehört, selbst auf einiges zu 
verzich-ten und es angemessen vorzuleben. Aber auch vorbildhaftes Verhalten im Alltag. Ohne 
Reflexion bleiben blinde Flecken.

Wünschen wir uns für Kinder, dass die vielerorts nachahmenswerten Couragierten, die noch 
enthaltsamen Erwachsenen ermuntern und zum Mitmachen begeistern können, dass allerorts 
Jungen und Mädchen tatsächlich ihre „Kinderwelt als Bewegung“ und ihr „Grundrecht auf 
Bewegung“ erhalten.

Klaus Balster
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  PRESSE AKTUELL 

I Aus gesundheitlichen Gründen: Willy Bogner wechselt in Aufsichtsrat

I Katarina Witt übernimmt die Präsentation der Bewerbung München 2018, Bernhard 
Schwank wird Vorsitzender der Geschäftsführung

(DOSB PRESSE) Willy Bogner hat die Bewerbungsgesellschaft München 2018 auf Anraten 
seiner Ärzte gebeten, ihn aus gesundheitlichen Gründen ab sofort von seiner Funktion als Vor-
sitzender der Geschäftsführung zu entbinden. Die Gesellschafterversammlung hat bei einer am 
Montag kurzfristig einberufenen Telefonkonferenz diesem Wunsch einstimmig entsprochen. 

Thomas Bach, Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Münchens Ober-
bürgermeister Christian Ude, Bayerns Ministerpräsident Horst Seehofer, Bürgermeister Thomas 
Schmid, Landrat Georg Grabner, DSV-Präsident Alfons Hörmann und DOSB-Generaldirektor 
Michael Vesper dankten Willy Bogner für sein außergewöhnliches Engagement in den vergange-
nen Monaten und zollten ihm Respekt für seine schwere Entscheidung: „Willy Bogner hat viele 
bleibende Impulse gesetzt und die Bewerbung nachhaltig inspiriert. Darauf können und werden 
wir aufbauen.“ 

Willy Bogner wird der Gesellschaft weiterhin verbunden bleiben. Die Gesellschafter wollen auch 
künftig auf seinen wertvollen Rat insbesondere im Bereich Marketing und Kommunikation setzen 
und werden ihn deshalb in den Aufsichtsrat wählen. 

„Meine Erkrankung ist doch ernster als angenommen. Von längeren Auslandsreisen raten meine 
Ärzte dringend ab. Darum bitte ich um Verständnis, dass ich die Gesundheit voranstelle. Aber 
natürlich bleibe ich ein glühender Verfechter unserer Bewerbung und werde sie mit all meinen 
Kräften fördern und unterstützen. Wir haben hervorragende Chancen und ich hoffe nach wie vor, 
dass mein Traum von Olympischen und Paralympischen Winterspiele 2018 in meiner Heimat 
Wirklichkeit wird“, sagte Bogner. 

Die Präsentation der Bewerbung wird Katarina Witt übernehmen. Die zweimalige Olympia-
siegerin im Eiskunstlauf ist Vorsitzende des Kuratoriums der Bewerbungsgesellschaft und hat 
schon in Vancouver und Singapur erfolgreich für das Wintermärchen in Deutschland an den 
Standorten München, Garmisch-Partenkirchen und Königssee geworben. „Ich wünsche Willy 
Bogner eine schnelle Genesung. Meine vielen Gespräche mit IOC Mitgliedern zeigen mir, dass 
wir gut im Rennen liegen, dass es aber auch noch viel zu tun gibt“, sagte Katarina Witt. 

Mit sofortiger Wirkung übernimmt Bernhard Schwank die Aufgabe als Vorsitzender der Ge-
schäftsführung. Ihm zur Seite steht der bisherige stellvertretende Geschäftsführer Jürgen Bühl, 
der nun zum ordentlichen Geschäftsführer ernannt wurde. „Das gesamte Team der Bewer-
bungsgesellschaft drückt Willy die Daumen, dass die Behandlung erfolgreich ist“, sagte Schwank 
und ergänzte: „Ich freue mich auf die neue Herausforderung und nehme sie gerne an. Zusam-
men mit unserem hervorragenden Bewerbungsteam werden wir dem IOC ein zukunftsweisendes 
Konzept für freundliche Olympische und Paralympische Winterspiele 2018 bieten.“ 
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I Julius-Hirsch-Preis für Angelika Ribler

I Für Verständigung und gegen Ausgrenzung: DFB zeichnet auch die Vereine SV 
Sedlitz Blau Weiß 90, Roter Stern Leipzig und SV Lehrte 06 aus

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Fußball-Bund (DFB) hat an diesem Dienstag in Köln die drei 
Vereine SV Sedlitz Blau Weiß 90, Roter Stern Leipzig und SV Lehrte 06 mit dem Julius-Hirsch-
Preis ausgezeichnet. Einen Ehrenpreis dieser Auszeichnung für Verständigung und gegen 
Ausgrenzung erhielt die Diplom-Psychologin, Sportwissenschaftlerin und Sportmediatorin 
Angelika Ribler. 

Der Preis erinnert an den ehemaligen jüdischen DFB-Auswahlspieler Julius Hirsch und wurde 
erstmals 2005 vergeben. Die Ehrung im Kölner Rathaus nahmen DFB-Präsident Theo Zwan-
ziger, die Jury-Mitglieder Charlotte Knobloch, Präsidentin des Zentralrates der Juden in 
Deutschland, der Präsident des Deutschen Olympischen Sportbundes, Thomas Bach, Hirsch-
Enkel Andreas Hirsch und der frühere Bundesinnenminister Otto Schily sowie Kölns Oberbür-
germeister Jürgen Roters vor.

In seiner Laudatio würdigte DOSB-Präsident Bach das außergewöhnlich erfolgreiche und mutige 
Engagement von Angelika Ribler in ihrem Wirken gegen Rassismus, Rechtsextremismus und 
Gewalt. Seit 2007 leitet sie bei der Deutschen Sportjugend das Projekt „Mobile Interventions-
teams gegen Rechtsextremismus im Sport“. Als Vorstandsmitglied der Hamburger Sportjugend 
hatte sie bereits 1990 ihr erstes Projekt „Sport gegen Ausländerfeindlichkeit und Rassismus“ 
gegründet. Pionierarbeit leistete sie für den Hessischen Fußballverband (HFV), als sich dieser 
als einer der ersten Landesverbände mit dem Thema Gewaltprävention und Konfliktbearbeitung 
auseinandersetzte. Bis heute hat Angelika Ribler in ihren Workshops zum Thema mehr als 
14.000 Spieler, Trainer, Schiedsrichter und Offizielle geschult. Mit Auslaufen der Bundesförde-
rung in diesem Jahr wird die Arbeit des Projektes Einzug in die Regelarbeit des HFV finden. Dies 
hat es bisher bei keinem Fußball-Landesverband gegeben.

Der Ehrenpreis an Angelika Riber ist mit 5000 Euro dotiert. Davon vergibt sie jeweils 2500 Euro 
an die Echzeller Bürgerinitiative für Demokratie „Grätsche gegen Rechtsaußen" und die Anti-
faschistische Bildungsinitiative Wetterau.

Der Brandenburger Verein aus Sedlitz wurde für sein Engagement zugunsten von Bewohnern 
eines benachbarten Asylbewerberheims ausgezeichnet. Roter Stern Leipzig tritt ein für 
gewaltfreie Konfliktlösung, demokratische Grundwerte, Toleranz und Integration für 
Jugendliche. Der SV Lehrte 06 aus Niedersachsen wurde für seine Integrationsarbeit „Nicht 
Gegeneinander, Nicht Nebeneinander Endlich Miteinander“ geehrt. 

Mit dem Julius-Hirsch-Preis zeichnet der DFB Personen, Initiativen und Vereine aus, die sich 
„beispielhaft und unübersehbar für die Unverletzbarkeit der Würde des Menschen und gegen 
Antisemitismus und Rassismus, für die Vielfalt aller Menschen und für Verständigung und gegen 
Ausgrenzung von Menschen“ einsetzen. 
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I NDR-Reportage über die Jugendspiele auf den 15. September verschoben

(DOSB PRESSE) Die halbstündige Reportage des Norddeutschen Rundfunks (NDR) über die 
die ersten Olympischen Jugendspiele in Singapur, auf die wir in der vorigen Ausgabe der DOSB 
PRESSE aufmerksam gemacht haben, wird um eine Woche verschoben. Der Film, gedreht von 
Inka Blumensaat und Andreas Tietje, die als Reporter in Singapur waren, wird nun am Mittwoch, 
15. September, um 23.30 Uhr gezeigt. 

I Deutscher Basketball Bund wird sich um EM 2015 bewerben

(DOSB PRESSE) Der Deutsche Basketball Bund wird sich um die Austragung der Europameis-
terschaft 2015 bewerben. „Es ist wieder Zeit für ein großes Basketball-Event in Deutschland», 
sagte DBB-Präsident Ingo Weiss am Rande der Weltmeisterschaft in der Türkei. „Letztmals 
hatte 1993 in Deutschland eine EM stattgefunden, damals gewann das deutsche Team 
überraschend den Titel. 

Ursprünglich hatte der DBB eine Kandidatur für die EM 2013 erwogen, die auch Italien anstrebt. 
„Die Italiener sind mit ihren Bemühungen bereits sehr weit und werden aller Voraussicht nach 
den Zuschlag für die EM 2013 erhalten“, sagte DBB-Vizepräsident Wolfgang Hilgert. 

Zudem gilt die EM 2015 zugleich als Qualifikation für die Olympischen Spiele 2016 in Rio de 
Janeiro. „Das ist eine große Chance“, sagte Weiss, der für die nächste Zeit Gespräche mit 
potenziellen Austragungsorten und Hallenbetreibern ankündigte. Die EM im kommenden Jahr 
findet in Litauen statt. 

I Manfred Ströher bleibt Schatzmeister der FIBA

(DOSB PRESSE) Manfred Ströher, Ehrenpräsident des Deutschen Basketball Bundes (DBB), ist 
beim Kongress des Internationalen Basketball-Verbandes (FIBA) am Rander Weltmeisterschaft 
in der Türkei als FIBA-Schatzmeister bestätigt worden. Zum neuen Präsidenten wählten die 
Delegierten aus 174 Ländern einstimmig den Franzosen Yvan Mainini. Er folgt auf den Australier 
Bob Elphinston. 

„Das ist eine gute Entscheidung für die Basketball-Welt und auch für uns“, sagte DBB-Präsident 
Ingo Weiss. „Yvan hat große Erfahrung, und wir haben seit vielen Jahren ein sehr 
freundschaftliches Verhältnis zu den Franzosen.“

I Thomas Bach begrüßt Nachweisverfahren für Gen-Doping

(DOSB PRESSE) Noch streiten die Experten, wann es erstmals zum Einsatz kommen kann. 
Unstrittig für alle ist: Mit dem von Wissenschaftlern der Universität Mainz entwickelten Nachweis 
von Gendoping, der in der vorigen Woche erstmals vorgestellt wurde, ist ein wichtiger Schritt im 
Kampf gegen Doping getan. Thomas Bach, der Präsident des Deutschen Olympischen Sport-
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bundes (DOSB), erklärte, er halte es nicht für undenkbar, dass das neue Verfahrenschon bei 
den Olympischen Spielen 2012 in London zum Einsatz kommen könne. 

„Wir begrüßen die neuen Erkenntnisse sehr. Die Abschreckungs-Wirkung ist enorm", sagte Bach 
der Nachrichtenagentur dpa. „Die Proben werden ja acht Jahre eingefroren, und da ist es egal, 
ob die Methoden nun schon vor Olympia validiert sind oder ein halbes Jahr später." 

I Thomas Pfüller ist neuer IBU-Vizepräsident 

(DOSB PRESSE) Thomas Pfüller, der Generalsekretär der Deutschen Skiverbandes (DSV), ist 
in der vorigen Woche beim Kongress der Internationalen Biathlon-Union (IBU) in St. Peterburg 
zum Vizepräsidenten gewählt worden. Als Präsident der IBU wurde der Norweger Anders 
Besseberg bestätigt. Als Nachfolger von DSV-Präsident Alfons Hörmann, der seit einigen 
Monaten dem Präsidium des Weltskiverbandes FIS angehört, übernahm Pfüller den Geschäfts-
bereich Marketing.

I Fritz von Schulz-Hausmann als BDR-Vizepräsident zurückgetreten

(DOSB PRESSE) Fritz von Schulz-Hausmann, seit 2002 Vizepräsident Sportentwicklung im 
Bund Deutscher Radfahrer (BDR), hat aus beruflichen und privaten Gründen seinen Rücktritt 
erklärt. Die Kooperation im Einradfahren mit dem Deutschen Turner-Bund, die von ihm gemein-
sam mit DTB-Vizepräsidentin Sibylle Richter auf den Weg gebracht wurde, wird er weiterhin 
begleiten und sich auch noch um die erste Integration der deutschen Meisterschaft im Einrad-
fahren in das Programm des Deutschen Turnfests in Mannheim im Jahr 2013 kümmern.

I Braun-Stiftung unterstützt Pakistan

(DOSB PRESSE) Die Stiftung Egidius Braun des Deutschen Fußball-Bundes (DFB) unterstützt 
ebenfalls ein Projekt in Pakistan, wo 20 Millionen Menschen unter den Folgen der Überschwem-
mungskatastrophe leiden. 

In die nordwestlich gelegene Stadt Quetta flüchten derzeit Tausende Menschen, um Schutz zu 
finden. Dort verteilt das Kindermissionswerk „Die Sternsinger“ mit Hilfe von zwölf jungen Helfern 
aus dem Bildungszentrum in Begleitung von Sicherheitskräften täglich Hilfsgüter an mehrere 
Hundert Familien. Durch die Kooperation mit dem Kindermissionswerk wurde vereinbart, jeden 
für die konkrete Maßnahme gespendeten Euro zu verdoppeln. 

Mit 50 Euro, aus denen dann 100 werden, kann eine neunköpfige Familie für einen Monat mit 
Wasser, Lebensmitteln und Medikamenten ausreichend versorgt werden. Wolfgang Watzke, 
Geschäftsführer der Braun-Stiftung, erläuterte: „Wir arbeiten nicht nur in Katastrophenfällen mit 
dem Kindermissionswerk zusammen. Die haben erfahrene Leute vor Ort und wissen seit Jahren 
um die Probleme. Diesen Erfahrungsschatz können wir uns gar nicht auf-bauen.“
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I LSB Rheinland-Pfalz feiert 60. Geburtstag

I Feierliche Matinee des Landessportbundes im Kurfürstlichen Schloss in Mainz

(DOSB PRESSE) Der Landessportbund (LSB) Rheinland-Pfalz feierte Geburtstag, und rund 320 
Gäste folgten der Einladung ins Kurfürstliche Schloss in Mainz. Im Rahmen einer feierlichen 
Matinee am Samstagmorgen beging die Dachorganisation ihren 60. Jahrestag. 

Am Anfang der LSB-Geschichte hatten gerade mal 389,81 Deutsche Mark zu Buche gestanden. 
So viel betrug der erste LSB-Haushalt. Doch in den sechs Jahrzehnten nach seiner Gründung 
am 4. September 1950 in Bingen hat sich der Landesportbund zur Dachorganisation des rhein-
landpfälzischen Sports entwickelt, die aktuell die Interessen von mehr als 1,5 Millionen Mitglie-
dern in knapp 6300 Vereinen vertritt.

„Hinter uns liegen 60 ereignisreiche Jahre, in denen sich der Sport in unserem Bundesland 
rasant entwickelt hat“, sagte LSB-Präsidentin Karin Augustin in ihrem Festvortrag. „In diesen 60 
Jahren ist der Sport vor immer neue Herausforderungen gestellt worden und hat diese bis heute 
erfolgreich gemeistert.“ 

„Mit der Gründung des LSB wurde damals ein Zeichen gesetzt“, erklärte Ministerpräsident Kurt 
Beck. „Nach dem Zweiten Weltkrieg sollte der Sport nicht mehr verlängerter Arm einer 
politischen Ideologie sein, sondern sich eigenständig und freiheitlich organisieren können.“ 

Karin Augustin, die erste Präsidentin der LSB-Geschichte, gab einen Überblick über sechs 
Dekaden Sport in Rheinland-Pfalz – beginnend bei den Anfängen unter dem ersten Vorsitzenden 
August Zeuner über die 60er-Jahre, in denen der LSB erste internationale Sportpartnerschaften 
gründete. In den 70er-Jahren ergriff die Trimm-Dich- Bewegung das Land, im folgenden Jahr-
zehnt durchbrach der LSB die Millionengrenze. In den 90ern folgten das Projekt „Sport für alle – 
Sport mit Aussiedlern“ oder das Kooperationsmodell „Sport in Schule & Verein“, ehe sich der 
LSB neuen gesellschaftlichen Herausforderungen annahm und auch heute noch annimmt, 
beispielsweise der Integration ausländischer Mitbürger und sozial benachteiligter Menschen oder 
Angebote im Gesundheitssports, um nur einige zu nennen. 

Ministerpräsident Kurt Beck sagte dem LSB für diese und andere Aufgaben weiterhin die Unter-
stützung zu. „Die Politik schafft die Rahmenbedingungen, in der Gewissheit, dass nicht nur die 
gefördert werden, die im Fernsehen zu sehen sind, sondern auch die sportbegeisterten Men-
schen in den Vereinen.“ Ein Hauptanliegen des LSB ist seit jeher neben der Leistungssport-
förderung die Unterstützung des Breitensports. 

Lob für das Geburtstagskind gab es auch von Julia Klöckner, CDU-Bundestagsabgeordnete und 
Parlamentarische Staatssekretärin: „Von Rheinland-Pfalz sind im Sport immer schon wichtige 
Impulse ausgegangen.“ 

Für diese Impulse stand lange Jahre Willi Klein, der von 1960 bis 1984 der erste Haupt-
geschäftsführer des LSB war. Im Interview erinnerte er etwa an die 1973 eingeführte Ausbildung 
zum Organisationsleiter, dem heutigen Vereinsmanager. Der LSB Rheinland-Pfalz sei damals 
Vorreiter gewesen. „Zwei Jahre später hat diese Ausbildung der Deutsche Sportbund von uns 
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übernommen“, sagte Klein. Pionierarbeit leistete Rheinland-Pfalz ebenso mit dem Sportförder-
gesetz 1975, das den Vereinen die kostenlose Nutzung kommunaler Sportstätten garantierte. 
„Das ist bis heute bundesweit einmalig“, so Klein. 

Er berichtete zudem von der größten Enttäuschung seiner Amtszeit. Vor den Olympischen 
Spielen 1980 in Moskau hatte der LSB bereits ein Buch über Olympia herausgebracht. Dann 
folgte der Olympia-Boykott der westlichen Nationen, das Buch war damit wertlos geworden. 

Zum Jubiläum hat der LSB nun ein neues Buch herausgegeben: „Träume, Tränen und Trium-
phe“ gibt einen Überblick über alle rheinland-pfälzischen Sportlerinnen und Sportler, die bei den 
Olympischen Spielen der Nachkriegszeit an den Start gingen (siehe auch BÜCHER). Bei der 
LSB-Matinee in Mainz kamen einige dieser ehemaligen und aktuellen Spitzensportler in 
Interviewrunden mit Moderator Christian Döring zu Wort. 

So erzählten die früheren Olympia-teilnehmer Prof. Erich Fuchs, Franz Josef Kemper, Werner 
Schröter, heute LSB-Vizepräsident Leistungssport, Guido Kratschmer und Heiner Dopp von ihren 
sportlichen Höchstleistungen. Aktuelle Sportstars wie Sprinterin Marion Wagner, Paralympics-
Sieger Wojtek Czyz und Fechter Peter Joppich sprachen über die Vorteile der rheinland-
pfälzischen Spitzensportförderung. Wagner etwa habe sich „immer auf den LSB verlassen“ 
können, auch als sie vor vier Jahren wegen einer Bandscheiben-Operation ausfiel. 

Durch die Sportler war der Bogen zwischen Vergangenheit und Gegenwart gespannt. Beim Blick 
in die Zukunft ist Karin Augustin sicher, dass der LSB „auch alle neuen gesellschaftlichen 
Herausforderungen meistern wird.“ 

Jochen Dick 

I „Rettungsring“: Schwimmkurse für sozial Benachteiligte in Niedersachsen

(DOSB PRESSE) In Bramsche bei Osnabrück hat das landesweite Projekt „Rettungsring“ des 
Landessportbundes (LSB) Niedersachsen zur Förderung der Schwimmfähigkeit für sozial 
Benachteiligte begonnen. Der LSB kooperiert dabei mit dem Niedersächsischen Ministerium für 
Inneres und Sport, dem Kreissportbund Osnabrück-Land, dem DLRG-Landesverband 
Niedersachsen und dem Landesschwimmverband.

Fast 50 Anfängerschwimmkurse für sozial Benachteiligte und Menschen mit Migrationshinter-
grund in vielen Teilen Niedersachsens wurden bereits in den ersten Wochen nach Einrichtung 
der zentralen Projektkoordinierungsstelle beim KSB Osnabrück-Land bewilligt und teilweise 
sogar schon erfolgreich durchgeführt. Jetzt, nach Beginn des neuen Schuljahres, erfolgte der 
offizielle Kick-Off für das Landesprojekt. 

Sportbünde und Vereine sind aufgerufen, sich an „Rettungsring“ zu beteiligen. Informationen und 
Hilfestellung beim Antragsverfahren gibt es beim Landessportbund Niedersachsen unter Telefon 
0511/1268187 oder per E-Mail an rguendel@lsb-niedersachsen.de .
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I Stuttgart veranstaltet Kongress „Aktive Städte - Aktive Kinder“

(DOSB PRESSE) Den steigenden Zahlen zur Bewegungsauffälligkeit und zum Übergewicht bei 
Kindern in den letzten Jahren folgten Warnungen von Wissenschaft und Politik. Sie sollten das 
Problem bewusst machen und forderten Maßnahmen. Dabei leider bleibt die Frage nach der 
praktischen Umsetzung meist unbeantwortet. Nur wenige Kommunen verfügen über ein Konzept 
zur Bewegungsförderung bei Kindern, das nachhaltig und umfassend angelegt ist. Antwort-
impulse bietet der Themenkongress „Active Cities – Active Children!“, der am 30. September und 
am 1. Oktober 2010 im Rahmen des EU-Projekts in Stuttgart stattfindet. 

Hier sollen Ansätze zur Verbindung von Theorie und Praxis aufgezeigt und praktische Empfeh-
lungen verabschiedet werden, wie Europäische Kommunen und Regionen die Bewegungskultur 
im Alltag von Kindern fördern und entsprechende Maßnahmen erfolgreichen umsetzen können. 

Der Kongress richtet sich an Verantwortliche von Kommunen aus den Bereichen Sport, Jugend, 
Schule und Gesundheit sowie an Vertreter von Sportkreisen und Stadtsportbünden aus ganz 
Europa, die sich mit dem Thema befassen. Die Besucher erhalten einen Überblick über 
erfolgreiche Konzepte verschiedener europäischer Städte in Form von Vorträgen sowie einem 
„Markt der Möglichkeiten“ und können außerdem an Workshops teilnehmen. In den Workshops 
erfahren die Teilnehmer, wie Gesamtkonzepte und Teilansätze umgesetzt werden. 

Als Grundlage der Bewegungsförderung werden Netzwerke von verschiedenen Bereichen wie 
Kindergärten, Schulen und Sportvereinen sowie die intensive Zusammenarbeit mehrerer 
Fachabteilungen der Stadt- und Kreisverwaltung vorausgesetzt. Der Kongress zeigt erfolgreiche 
Netzwerkarbeit im Zusammenhang von Bewegungsförderung bei Kindern auf. 

Auf dem Kongress werden die Leitlinien verabschiedet, die Empfehlungen an die EU-Kommis-
sion geben, wie „Bewegungsförderung bei Kindern“ in Kommunen und Regionen umgesetzt 
werden kann. 

Die Teilnahme am Kongress ist kostenlos. Interessierte können sich über ein Online-Formular 
unter www.citiesforsports.eu/de/kongress/ anmelden.

I 3. Marathon-Medizin-Symposium in Münster

(DOSB PRESSE) Am Samstag, dem 11. September findet von 8.30 bis 18 Uhr das 3. Münste-
raner Marathon-Medizin-Symposium statt. Die Veranstaltung der Akademie für ärztliche Fort-
bildung richtet sich an Ärztinnen und Ärzte sowie an alle an Erkenntnissen aus der Marathon-
Medizin interessierte Personen und findet am Tag vor dem 9. Münster-Marathon statt. Tagungs-
ort ist das Landesamt für Aus- und Fortbildung der Polizei NRW, Weseler Str. 264. Insgesamt 13 
Referenten sind angekündigt – sie sprechen über Themen wie „Krebs und Ausdauersport“, 
beantworten die Frage, ob Epilepsiekranke laufen dürfen und beziehen Position zum strittigen 
Thema: „Dehnen oder nicht Dehnen? – wissenschaftlich abgesicherte Empfehlungen für Läufer“. 

Anmeldungen für das Marathon-Symposium sind möglich unter Telefon 0251/929-2208 sowie 
per Email über decampos@aekwl.de .
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I AIBA testet neues Punktsystem für olympisches Boxen

(DOSB PRESSE) Der Boxweltverband (AIBA) hat beim inoffiziellen Ländervergleich in Stuttgart-
Feuerbach zwischen Deutschland und Polen ein neues Software- und Punktsystem vorgestellt 
und in der Praxis getestet. Als Probanten stellten sich den Kampfrichtern in der Jahnsporthalle 
Spitzenboxer aus Polen und Deutschland zur Verfügung.

Für den Auftraggeber AIBA beobachteten den Test hochrangige Funktionäre, darunter das 
deutsche Mitglied der AIBA-Kommission, Helmut Ranze. Der Deutsche Boxsport-Verband war 
mit Präsident Jürgen Kyas, Vizepräsident Leistungssport Günter Deuster und Kampfrichter-
obmann Erich Dreke vertreten, der selbst als Ring- und Punktrichter fungierte. Ohne Mühe 
absolvierten die eingesetzten deutschen Kampfrichter Marques Karsten, Ralf Ruhnau, Lothar 
Knöpple, Mikhail Aradovskiy und der französische Gast Jean-Paul Laine diese Pilot-Testphase 
der olympischen Sportart und waren auch voll des Lobes über dieses neue System, das die 
Schweizer Firma Swiss Timing entwickelt hat. Es wird nun von den Experten der AIBA abschlie-
ßend evaluiert und dann für die neue Wettkampfserie freigegeben.

I Europäischer Sport-for-All-Kongress in Frankfurt am Main

(DOSB PRESSE) Noch bis zum 3. Oktober können Teilnahmekarten für den europäischen 
Breitensport-Kongress MOVE 2010 in Frankfurt zum reduzierten Preis gebucht werden. Unter 
der Schirmherrschaft von Oberbürgermeisterin Petra Roth findet der Kongresse vom 20. bis zum 
24. Oktober 2010 statt mit dem Thema: On Sport For All and Health: a strategic Partnership – 
Sport für alle und für die Gesundheit: eine strategische Partnerschaft.

Der Kongress wird durchgeführt von den drei Sports-for-All-Organisationen CESS (Confédéra-
tion Européenne Sport Santé), ISCA (International Sport and Culture Association) und ESFAN 
(European Sport for all Network, Mitglied der internationalen Breitensportorganisation TAFISA). 
Ausrichter ist der Deutsche Turner-Bund.

Untergliedert in vier Themenblöcke werden den Kongressteilnehmern Vorträge, Referate und 
praktische Beispiele aus ganz Europa geboten. In Themenblock B etwa geht es um Strategie-
Entwicklung im Breiten- und Gesundheitssport. 

Hier wird die Frage diskutiert, wie Organisationen die Idee des Freizeit- und Gesundheitssport in 
ihre Organisationen hinein tragen. Wie werden strategische Überlegungen eingeleitet, wer ist zu 
beteiligen, was ist zu berücksichtigen und wie implementiert man dies dann in der 
Verbandsarbeit? Diese Fragen werden ergänzt durch Bei-spiele verschiedener nationaler 
Sportorganisationen in Europa.

Speziell für deutsche Teilnehmer werden Tagestickets angeboten. Noch bis zum 3. Oktober 
kostet die Teilnahme 100 Euro.

Tagestickets gibt es unter www.dtb-online.de/portal/hauptnavigation/gymwelt/move-2010.html ,
Tickets für alle Tage des Kongresses unter www.move2010.info .
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I „Starker Sport - starke Städte“: Einladung zum Fortbildungsseminar

(DOSB-Presse) Am 28. Oktober 2010 veranstaltet der Bundesverband für Wohnen und Stadt-
entwicklung (vhw) in Kooperation mit dem Deutschen Olympischen Sportbund (DOSB) ein 
Seminar unter dem Motto „Starker Sport - starke Städte: Integrierte Sportentwicklung – 
integrierte Stadtentwicklung“ beim Deutschen Fußball-Bund in Frankfurt am Main.

Mehr denn je bemühen sich heute die Städte um eine zukunftsfähige Entwicklung und ein hohes 
Maß an Attraktivität und Lebensqualität. Einen kaum zu unterschätzenden Beitrag dazu leistet 
der Sport, sei es durch ein attraktives Freizeit- und Veranstaltungsangebot für jedermann, die 
Arbeit mit Kindern und Jugendlichen, den Beitrag zur Gesundheit der Menschen oder durch 
vielfältige Integrationsangebote. Zugleich aber ist die Entwicklung des Sports in den Städten 
heute neuen Herausforderungen unterworfen: Veränderte Bildungslandschaften bringen neue 
Nutzungsansprüche hervor, neue Lebensstile verändern die Vereins- und Nachfragestrukturen, 
und die Sportinfrastruktur verlangt nach zeitgemäßer Weiterentwicklung.

Vor diesem Hintergrund befasst sich das Seminar mit den Potentialen und Synergien zwischen 
Sport- und Stadtentwicklung, dem Instrument der Integrierten Sportentwicklungskonzepte sowie 
wichtigen Bausteinen und „Guten Beispielen“ zur Integrierten Sportentwicklung.

Das Programm und Hinweise zur Anmeldung finden sich im Internet unter 
www.dosb.de/de/sportentwicklung/sportentwicklung/tagungen-und-kongresse .

I Olympische Spiele: London und Sotschi sehen sich im Plan

(DOSB PRESSE) Die Organisatoren der Olympischen Spiele London 2012 und der Winterspiele 
Sotschi 2014 sehen sich auf ihrem dem Weg voll im Plan. „Der Bau der Sportstätten ist schon 
weit fortgeschritten. Olympia und Paralympics sind nach sechs Wochen vorbei, aber das Ver-
mächtnis soll den Menschen in London 60 Jahre Freude bringen“, sagte der Brite Sir Craig 
Reedie, Mitglied des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), auf dem Sports Venue 
Summit in München, der Olympia-Bewerberstadt für 2018.

Vor allem die Renaturierungsmaßnahmen in Londons Olympia-Park, wo auf einer ehemaligen 
Müllkippe die wichtigsten Sportstätten für die Sommerspiele gebaut werden, hätten sich als 
teurer herausgestellt, sagte er. Aber dafür erhielten bei den Baumaßnahmen 30.000 Menschen 
Arbeit, und London bekomme einen Park mit einem Areal so groß wie der Hyde Park. „Das ist 
der größte neue Park in Europa in den letzten 100 Jahren“, sagte Reedie, der auch Mitglied des 
Organisationskomitees für die Spiele ist. Die Olympia-Sportstätten kämen nach den Spielen dem 
britischen Spitzensport und der Bevöl-kerung zugute. Um die Nachnutzung des Olympistadions 
bewirbt sich auch der Premier-League-Klub West Ham United.

Die Organisatoren in Sotschi gehen in ihren jüngsten Etat-Planungen von mehr als acht Milliar-
den Euro aus. Nachdem es einige Bauverzögerungen gegegen hatte, konnte Igor Stoljarow, 
Vizepräsident Marketing von Sotschi 2014, jetzt vermelden: „Schon im Mai 2012 wird der 
Eispalast als erste Sportstätte für die Winterspiele fertig sein.“
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  MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS

I Ergebnisse der Online-Umfrage zur europäischen Sportpolitik veröffentlicht 

Die Europäische Kommission hat die Ergebnisse der Online-Umfrage zur Zukunft der europä-
ischen Sportpolitik präsentiert. Die Vorstellungen und Meinungen der Zivilgesellschaft zu den 
Prioritäten einer künftigen europäischen Sportpolitik einzuholen – so lautete das Hauptziel der 
von April bis Juni EU-weit durchgeführten Umfrage. 

Dem offiziellen Abschlussbericht zufolge sind mehr als 1300 Beiträge eingegangen, von denen 
die überwiegende Mehrheit (70 Prozent) auf das Konto von Privatpersonen geht. Knapp 30 
Prozent der Beiträge stammen von Organisationen, und davon wiederum zwei Drittel aus der 
Welt des organisierten Sports. Hinzu kommen 50 Positionspapiere, die bei der Europäischen 
Kommission im Laufe des Konsultationsprozesses eingegangen sind und überwiegend aus der 
Feder von nationalen oder europäischen Sportorganisationen stammen. Auch das EOC EU-Büro 
sowie einige seiner Partner (z.B. IOC, ENGSO, CCPR, DOSB, CNOSF, NOC) haben sich mit 
schriftlichen Eingaben aktiv an der Diskussion um die Ausgestaltung der künftigen europäischen 
Sportpolitik beteiligt. 

Dem Abschlussbericht zufolge wurden folgende Bereiche am häufigsten als Schwerpunkte einer 
künftigen EU-Sportpolitik genannt: die soziale und pädagogische Funktion des Sports, Gesund-
heitsförderung durch Sport, eine bessere Einbeziehung des Sports in die nationalen Bildungs-
politiken, die Förderung ehrenamtlicher Tätigkeit, Kampf gegen Doping sowie die Förderung 
offener und gerechter Sportwettkämpfe. Die Ergebnisse dieser Konsultation sollen in die von der 
Kommission für November angekündigte Mitteilung „Lissabon-Vertrag und Sport“ sowie den 
zeitgleich präsentierten Entwurf eines EU-Sportförderprogramms für die Jahre 2012-2013 
einfließen. 

Der Abschlussbericht ist online abrufbar unter http://ec.europa.eu/sport/news/news945_en.htm .

I Europäisches Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011 nimmt Gestalt an 

Günstige Rahmenbedingungen für ehrenamtliches Engagement in Europa zu schaffen – so 
lautet die zentrale Zielsetzung des Europäischen Jahres der Freiwilligentätigkeit (EJF) 2011. Für 
die Durchführung des Jahres selbst stehen insgesamt 8 Millionen Euro an Fördergeldern zur 
Verfügung, die für unterschiedliche Aktivitäten auf europäischer sowie nationaler, regionaler und 
lokaler Ebene verwendet werden. 

Die Europäische Kommission hat mittlerweile eine spezielle „Taskforce“ in der Generaldirektion 
Kommunikation eingerichtet. Bei der Durchführung des Jahres arbeitet die Kommission eng mit 
der „EYV2011 Alliance“, einem Zusammenschluss von 24 Nichtregierungs-Organisationen, 
zusammen. Zur Umsetzung des Jahres auf nationaler Ebene wurde in jedem EU-Mitgliedstaat 
eine nationale Koordinierungsstelle eingerichtet, für Deutschland beim Bundesministerium für 
Familien, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ). 
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Zu den Aufgaben der nationalen Koordinierungsstelle gehört die Erarbeitung eines nationalen 
Programms, das der Europäischen Kommission bis spätestens zum 15. September zur 
Genehmigung vorgelegt werden muss. Darüber hinaus wird voraussichtlich im September ein 
separater Projektaufruf veröffentlicht, für den insgesamt 2 Millionen Euro an Fördergeldern zur 
Verfügung stehen. Pro Mitgliedstaat sollen ein bis zwei Leuchtturmprojekte ausgewählt werden.

Auf europäischer Ebene sind im Rahmen des Jahres fünf Großveranstaltungen vorgesehen. Den 
Auftakt des EJF 2011 bilden ein „Media Launch“ im Dezember in Brüssel sowie eine Eröffnungs-
konferenz im Januar 2011 in Budapest. Als weitere Aktivität ist eine „EJF-Tour“ vorgesehen, die 
im Laufe des Jahres 2011 in jedem Mitgliedstaat für zehn Tage Halt machen soll und von eigens 
ausgewählten Journalisten begleitet wird. Kernstück dieser Tour ist ein „Pavillon“, der Freiwil-
ligenorganisationen die Möglichkeit zur Darstellung der eigenen Aktivitäten geben soll. 

Weitere Informationen zum EJF 2011 gibt es online unter www.eyvolunteering.eu . Adressen der 
nationalen Koordinierungsstellen finden sich unter www.eyvolunteering.eu/?p=325 .

I Wirtschaftliche Bedeutung des Sports: Kommission schreibt Studie aus 

Welchen Beitrag leistet der Sport zu Wachstum und Beschäftigung in der EU? Das ist eine 
Frage, die eine am 7. August von der Generaldirektion Bildung und Kultur der Europäischen 
Kommission (GD EAC) ausgeschriebene Studie beantworten soll. Die Studie über den „Beitrag 
des Sports zu Wirtschaftswachstum und Beschäftigung in der EU“ soll zuverlässige Angaben zur 
volkswirtschaftlichen Bedeutung des Sports liefern – und damit künftig eine europäische 
Sportpolitik ermöglichen, die sich auf eine solide Wissensgrundlage stützt. 

Verlässliche Daten zur wirtschaftlichen Bedeutung des Sports sind auf europäischer Ebene 
bisher kaum vorhanden. Die Studie soll nicht nur den direkten, sondern auch den indirekten 
Beitrag des Sports in anderen Wirtschaftszweigen (etwa Fertigungsindustrie, Tourismus, Bil-
dung, Medien, Wettwesen) zur nationalen Wertschöpfung erfassen. 

Neben einer Bestandsaufnahme der aktuellen Situation soll die Studie auch eine Einschätzung 
zum künftigen Entwicklungspotenzial des Sektors und dessen Bedeutung für die „Europa2020“-
Strategie abgeben – dem übergeordneten EU-Aktionsprogramm für Wachstum und Beschäf-
tigung für die nächsten zehn Jahre. 

Mit der Ausschreibung setzt die Kommission eine Ankündigung des Weißbuchs Sport und des 
damit zusammenhängenden Aktionsplans „Pierre de Coubertin“ aus dem Jahr 2007 um. Der 
Auftragswert der Studie beläuft sich auf 150.000 Euro. 

Angebote können bis zum 4. Oktober direkt beim Referat Sport der Europäischen Kommission 
eingereicht werden. Voraussichtlicher Beginn der Studie ist der 30. November, die Laufzeit 
beträgt 16 Monate. 

Weitere Informationen finden sich online unter http://ec.europa.eu/sport/news/news948_en.htm .
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  JUGENDFORUM

I Jugenddelegierte zur UN-Generalversammlung 2011 gesucht

I Junge Leute zwischen 18 und 25 Jahren können sich bis zum 8. November 2010 
bewerben

Alljährlich wird die deutsche Delegation zur UN-Generalversammlung von zwei Jugendlichen 
begleitet. Sie setzen sich vor Ort für die Belange junger Menschen ein, indem sie den Diploma-
ten/innen als „Experten/innen in Jugendfragen“ die Sichtweise von Jugendlichen näher bringen.

Junge Leute zwischen 18 und 25 Jahren haben bis zum 8. November 2010 die Möglichkeit, sich 
auf die beiden ehrenamtlichen Positionen der Jugenddelegierten 2011 zu bewerben. Voraus-
setzungen dazu sind ein besonderes Interesse an den Vereinten Nationen, jugendrelevanten 
Themen und Erfahrung in der Jugendarbeit. Die Bewerber/innen müssen sich zudem in fließen-
dem Englisch mit Diplomaten/innen auseinandersetzen, aber auch mit jungen Menschen auf 
gleicher Augenhöhe sprechen können. Denn bevor die Jugenddelegierten in New York für die 
Interessen der Jugendlichen einstehen, touren sie mehrere Monate durch Deutschland, um mit 
Jugendlichen ins Gespräch zu kommen und so deren Wünsche, Meinungen und Forderungen zu 
erfahren und zu sammeln.

Gemeinschaftliche Träger des Projekts sind die Deutsche Gesellschaft für die Vereinten Natio-
nen e.V. (DGVN) und das Deutsche Nationalkomitee für internationale Jugendarbeit (DNK) in 
Kooperation mit dem Auswärtigen Amt, dem Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen 
und Jugend und dem Unterausschuss Vereinte Nationen des Deutschen Bundestags.

Weitere Informationen und die Bewerbungsunterlagen unter www.jugenddelegierte.de .

I Globalisierung gestalten! – teamGLOBAL-Kongress 2010 in Bad Honnef 

Vom 31. Oktober bis 2. November 2010 findet in Bad Honnef der teamGlobal-Jugendkongress 
statt. Das ist ein Projekt des Netzwerks teamGLOBAL der Bundeszentrale für politische Bildung, 
in Kooperation mit dem Katholisch-Sozialen Institut (KSI), dem Kölner Gymnasial- und Stiftungs-
fonds, den Young European Professionals (YEPs) und der Right Livelihood Award Stiftung. 

Unter dem Motto „Globalisierung gestalten!“ werden auf dem Jugendkongress rund 200 Jugend-
liche im Alter von 16 bis 23 Jahren zusammenkommen, um sich über die globalen Herausforde-
rungen unserer Zeit zu informieren, mit anderen darüber auszutauschen und gemeinsam Zu-
kunftsentwürfe zu entwickeln. Mehr als 30 Workshops mit Themen von A wie Artenvielfalt, über 
W wie ‚Wirtschaft neu denken‘ bis Z wie das Zusammenleben verschiedener Kulturen bieten 
Raum für spannende Erkundungen, Planspiele, Gespräche mit Expert/innen und die Auseinan-
dersetzung mit Leitbildern für die Globalisierung von morgen. Einen thematischen Schwerpunkt 
bildet in diesem Jahr Lateinamerika. Außerdem wird es ein spannendes Rahmenprogramm mit 
Musik, Live-Performance, Improvisations-Theater und vielem mehr geben. 
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Die Kosten für die Teilnahme am Programm des Jugendkongresses, die Unterbringung sowie 
die Verpflegung werden von den Veranstaltern getragen. Zudem kann für die Teilnehmenden im 
Alter von 16 bis 23 Jahren ein Reisekostenzuschuss von bis zu 40 Euro pro Person übernom-
men werden.

Anmeldeschluss ist der 23. September 2010. Da die Anzahl der freien Plätze begrenzt ist, wird 
um eine möglichst frühzeitige Anmeldung gebeten. Das Anmeldeformular und weitere Informa-
tionen sind im Internet unter www.bpb.de/tg-kongress zu finden

I Deutsch-polnische Fortbildung zur Sprachanimation

Vom 17.-21. September 2010 veranstalten die DPJW-Zentralstelle und der Verein HochDrei e.V. 
ein deutsch-polnisches Training zur Sprachanimation in Potsdam. Das Methodentraining richtet 
sich an Multiplikator/-innen aus der internationalen Austauscharbeit.

Die Besonderheiten der Sprache und des Dialogs zwischen jungen Leuten aus verschiedenen 
Ländern soll dabei genauer unter die Lupe genommen werden. Bei internationalen 
Jugendbegegnungen ist die anfängliche Sprachbarriere sehr oft ein Hindernis, um in Kontakt zu 
treten. Durch das Erlernen häufig benötigter Umgangsformen einer Fremdsprache wird das 
Verständnis für Sprache und Kultur des jeweils Anderen erweitert. Darüber hinaus ist die 
Methode der Sprachanimation ein Mittel, um Integration und Kooperation in einer internationalen 
Gruppe zu fördern. In diesem Jahr steht die Verbindung zwischen Sprachanimation und 
Erlebnispädagogik im Mittelpunkt.

Dieses Training soll jungen Menschen einen Weg zur möglichst guten Kommunikation zwischen 
den Teilnehmer/-innen zeigen, ein gutes Gruppenklima schaffen, sowie Lust und Kreativität im 
Umgang mit einer Fremdsprache vermitteln. Anhand von Spielen und Methoden wird das Thema 
nicht theoretisch, sondern größtenteils praktisch erarbeitet. 

Weitere Infos und Anmeldung www.hochdrei.org/programm/de_datei.php?ID=11 

I Einzigartiger Masterstudiengang zum Kinder- und Jugendsport

Ein europaweit einzigartiger Masterstudiengang für „Sport und Bewegung im Kindes- und 
Jugendalter“ wird zum Wintersemester 2010/2011 gemeinsam von der Universität Heidelberg 
und dem Karlsruher Institut für Technologie (KIT) angeboten. Kooperationspartner sind die 
Pädagogischen Hochschulen Heidelberg und Karlsruhe. Die Einrichtung des neuen Studien-
angebotes wird durch die Manfred Lautenschläger Stiftung gefördert.

Im Oktober 2010 fällt der Startschuss zu einem neuen Masterstudiengang Sport und Bewegung 
im Kindes- und Jugendalter“. Die Kinderwelt ist heute vielfach keine Bewegungswelt mehr. 
Experten sprechen von verödeten Bewegungslandschaften, Sitzfallen oder einer sitzengebliebe-
nen Gesellschaft. Diese Veränderungen haben negative Auswirkungen auf die gesamte Persön-
lichkeitsentwicklung. Die alltagsmotorische und sportmotorische Leistungsfähigkeit sind in den 
letzten Jahren kontinuierlich zurückgegangen, die Zahl der übergewichtigen und adipösen 
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Heranwachsenden steigt dramatisch an und der sichtbare Bewegungsmangel beeinträchtigt 
auch die psychische und kognitive Entwicklung der Kinder und Jugendlichen. 

Vor diesem Hintergrund ist die gesellschaftliche Bedeutung einer aktiven, bewegungsreichen 
Kindheit unstrittig. Der Kinder- und Jugendsport ist kein verkleinerter Erwachsenensport, sondern 
hat sich an den Prinzipien der Entwicklungsgemäßheit, der Vielseitigkeit und der Freudbetontheit 
zu orientieren. Mit dem neuen Masterstudiengang an den Studienorten Heidelberg und Karlsruhe 
soll dem zunehmenden Bedarf an hoch qualifizierten Sportwissenschaftlerinnen und Sportwis-
senschaftlern Rechnung getragen werden, die innovative Konzepte und Programme für den 
Kinder- und Jugendsport erarbeiten, durchführen und evaluieren können. Er richtet sich an 
Studierende, die Interesse und Freude an der Arbeit mit Kindern und Jugendlichen haben. Mög-
liche Berufsperspektiven der Absolventinnen und Absolventen bieten sich in Kindergärten, 
Schulen, Vereinen, Verbänden, Krankenkassen, ambulanten und stationären Rehabilitations-
einrichtungen sowie bei kommerziellen Anbietern im Sport- und Gesundheitsbereich. 

Der Master „Sport und Bewegung im Kindes- und Jugendalter“ ist ein viersemestriger modular 
aufgebauter wissenschaftlicher Studiengang, der sich zentral mit Themen wie Entwicklung und 
Sozialisation, Lernen und Instruktion sowie Leisten und Trainieren befasst. Die verantwortlichen 
Studiengangleiter sind die bekannten Bewegungs- und Gesundheitswissenschaftler Prof. Dr. 
Klaus Roth (Universität Heidelberg) und Prof. Dr. Klaus Bös (Karlsruher Institut für Technologie). 

Weitere Infos unter www.uni-heidelberg.de/presse/news2010/pm20100722_jugendsport.html 
oder per E-Mail an Klaus.Roth@urz.uni-heidelberg.de .

I Bundesweites Engagementportal eingerichtet

Auf der neuen Website www.engagiert-in-deutschland.de dreht sich alles rund um das bürger-
schaftliche Engagement. Hier sind zahlreiche Projekte, aktuelle Nachrichten, Fachinformationen 
und Veranstaltungen hinterlegt. Die Plattform bietet gleichzeitig die Gelegenheit, andere enga-
gierte Menschen, Organisationen und Unternehmen mit ähnlichen Interessen anzutreffen und 
sich untereinander auszutauschen, sowie in moderierten Themenräumen mitzudiskutieren. Die 
Deutsche Sportjugend (dsj) ist mit dem Projekt JETST! – Junges Engagement im Sport und den 
acht Modellprojekten in einem eigenen „Themenraum“ bereits vertreten. 

Auf www.engagiert-in-deutschland.de können Projekte vorgestellt, Texte und Bilder zur Veran-
schaulichung der eigenen Arbeit eingestellt und auch andere Projekten aktiv mitgestaltet werden. 
Es besteht auch die Möglichkeit, Themenräume einzurichten und hierzu andere Engagierte 
einzuladen. 

So entsteht gemeinsam mit engagierten Menschen, gemeinnützigen Organisationen, 
Unternehmen und öffentlichen Institutionen eine „virtuelle Bibliothek“, die das Wissen und die 
Inhalte von vielen Partnern aus der Welt des bürgerschaftlichen Engagements bereit stellt.

Weitere Informationen gibt es unter www.engagiert-in-deutschland.de und www.jetst.de .
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I Datenbanken der dsj sind aktualisiert

Die seit 2003 bestehenden Datenbanken www.jugendprojekte-im-sport.de und www.soziale-
projekte-im-jugendsport.de der Deutschen Sportjugend (dsj) sind kürzlich mit der Möglichkeit zur 
Formatierung der Projektbeschreibungen aktualisiert worden. Darüber hinaus besteht nun auch 
die Möglichkeit, bereits eingetragene Projekte bearbeiten zu können.

Ziel der dsj-Datenbanken ist es, vorbildliche Projekte in der Jugendarbeit bundesweit zu veröf-
fentlichen und diese Interessierten zugänglich zu machen, um dadurch wiederum den Austausch 
zu fördern und die Informationen und Erfahrungen auch als Impulse für die eigene Arbeit nutzen 
zu können.

In den Datenbanken kann gezielt nach Themenbereich und/oder Zielgruppe unter den bestehen-
den Projekten gesucht, und gerne auch ein neues Projekt eingetragen werden. Unter anderem 
sind in den Datenbanken auch die acht Modellprojekte des dsj-Projektes JETST! Junges Enga-
gement im Sport vertreten, die ihre Schwerpunktarbeit auf die Förderung des Engagements 
junger Menschen in besonderen Lebenslagen legen und für zwei Jahre mit Mitteln des Bundes-
ministeriums für Familie, Senioren, Frauen und Jungend unterstützt und wissenschaftlich 
begleitet werden. 

Nähere Informationen findet sich online unter www.jugendprojekte-im-sport.de I www.soziale-
projekte-im-jugendsprot.de und unter www.jetst.de .

I Grundschulen sind startklar für tägliche Bewegung 

Das EU-Projekt „Healthy Children in Sound Communities (HSCS)“ der Deutschen Sportjugend 
(dsj) geht mit Beginn des neuen Schuljahres in die entscheidende Phase. Eine kommunale 
Trägerkooperation von Vereinen, Grundschulen, Gesundheitsinstituten und wissenschaftlichen 
Instituten macht ein tägliches Bewegungsangebot möglich. An ausgewählten Grundschulen in 
Deutschland, Polen, Italien, Großbritannien, Tschechischer Republik und den Niederlanden 
können aus Mitteln des Förderprogramms „Vorbereitende Maßnahmen im Bereich des Sports 
2010/2011“ eine dritte Sportstunde, zwei weitere außerschulische Sportkurse und eine Einheit zu 
Ernährungsfragen kofinanziert werden. 

Die deutschen Projektstandorte sind Darmstadt und Osnabrück. Die Darmstädter Grundschulen 
Schillerschule, Heinrich-Hoffmann-Schule, Erich-Kästner-Schule sind ebenso beteiligt wie in 
Osnabrück die Stüveschule, Grundschule Eversburg, Heiligenwegschule und die Grundschule 
am Hagenberg. Sogenannte Kommunalmoderatorinnen sind von der Stadt Darmstadt und der 
Universität Osnabrück eingestellt worden und unterstützen das Projekt seit Beginn des Schul-
jahres 2010/2011. 

Weitere Kommunen sind in fünf europäischen Ländern aktiv: Prag und Vrchlabi (Tschechische 
Republik), Poznan (Polen), Rom (Italien), Nottingham, Milton Keynes und North Manchester 
(Großbritannien) sowie eine Stadt in den Niederlanden.
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Ziel ist die Förderung eines gesunden und aktiven Lebensstils bei Kindern, denn Berichte über 
die Zunahme von Haltungsschäden, unzureichender Koordinationsfähigkeit, Defizite bei 
körperlichen Ausdauerleistungen oder Übergewicht bei Kindern und Jugendlichen mehren sich 
europaweit. An allen Projektstandorten motorische Fitness und Essgewohnheiten 
wissenschaftlich erhoben. Das Projekt wird begleitet vom Willibald-Gebhardt-Institut, For-
schungsinstitut für Sport und Gesellschaft, Universität Duisburg-Essen. 

I Mit einem Minimum an Schlaf zum Maximum an Spannung und Spaß

I Elena Möller, Sabrina Howe und Christiane Weidendorffer berichten vom Workcamp 
der Deutschen Sportjugend bei den Olympischen Jugendspielen in Singapur

Erfahren, erleben, erzählen – 29 junge Menschen im Alter von 18 bis 23 Jahren waren zusätzlich 
zu den deutschen Athletinnen und Athleten bei den ersten Olympischen Jugendspielen in 
Singapur. Dort bot die Deutsche Sportjugend (dsj) den Nachwuchskräften aus den Bereichen 
Wettkampf, Medien, Training und Führung die Möglichkeit, während der Premierenveranstaltung 
Olympia live zu erleben und parallel die eigenen Fähigkeiten in ihrem Kerngebiet weiterzuent-
wickeln. Eines der Ziele ist, die Idee der Olympischen Jugendspiele in Deutschland zu 
verbreiten.

Während der zwei Wochen nahmen die Jugendlichen an Workshops teil, unterhielten sich mit 
verantwortlichen Personen aus der Sportpolitik und besuchten die Wettkämpfe in Singapur. Die 
Seminareinheiten unterteilten sich in spezifische Arbeitsgruppen und in Sessions, die mit allen 
Teilnehmerinnen und Teilnehmern gestaltet werden. Die Themen hatten verschiedene 
Schwerpunkte und sollten sowohl einen Einblick in die Olympischen Spiele und in den Ablauf 
einer Olympiabewerbung geben als auch die ökonomischen Aspekte der Spiele und Probleme 
des Sportes, wie etwa Doping ansprechen. Die Mischung fand eine breite Zustimmung bei den 
Teilnehmern. „Es war klasse, dass wir durch die Workshops vielschichtige, interessante The-
men behandelt haben. Das ausgewogene Verhältnis zwischen gruppenspezifischen und 
gemeinsamen Workshops war sehr gut“, sagte Raphael Ott aus der Gruppe Wettkampf.

Die Jugendlichen hatten die Möglichkeit, mit Personen aus dem organisierten Sport, wie zum 
Beispiel dem Generaldirektor des Deutschen Olympischen Sportbundes (DOSB), Michael 
Vesper, zu sprechen. Der Vorsitzende der Deutschen Sportjugend, Ingo Weiss, beantworte den 
Teilnehme-rinnen und Teilnehmern viele Fragen, und das Gespräch mit dem DOSB-Präsidenten 
Thomas Bach vermittelte Sportpolitik zum Anfassen. Auch Prof. Walther Tröger, Ehrenmitglied 
des Internationalen Olympischen Komitees (IOC), sorgte für eine spannende Diskussion.

Darüber hinaus sprachen die Nachwuchskräfte mit dem Sportjournalisten Jens Weinreich und 
weiteren Experten. Gerade diesen Programmteil hob Stephanie Hill aus der Gruppe Medien 
hervor. „Ich bin mir bewusst, dass ich solch eine Chance so schnell nicht mehr bekommen 
werde, und habe daher die Talkrunden intensiv wahrgenommen.“

Neben der Theorie spielte bei dem dsj-Workcamp die Praxis eine wichtige Rolle. Deshalb 
besuchten die Jugendlichen verschiedene Sportwettkämpfe. Mit den Disziplinen Leichtathletik, 

19  I  Nr. 36 l  07. September. August 2010



DOSB I Sport bewegt!

Turnen, Judo und noch einigen anderen Sportarten sollte die olympische Stimmung deutlich 
gemacht werden. „Besonders gut hat mir der Moderne Fünfkampf mit den international 
gemischten Teams gefallen und die Chance, mit Athleten aus verschiedenen Teilen der Erde zu 
sprechen“, sagte Anna Vaske aus der Gruppe Wettkampf.

Neben diesen vielseitigen Themen hatten die jungen Menschen die Möglichkeit, eine fremde 
Kultur zu erfahren. Die Workcampteilnehmer/-innen lernten verschiedene Teile von Singapur 
kennen, besuchten China Town, Little India und die Insel Pulau Ubin. 

Am Abschluss des Workcamps reflektieren die beiden Leiter Jan (Vorstandsmitglied der dsj) und 
Kerstin Holze (Vorsitzende der Deutschen Turnjugend) die vergangenen 14 Tage und kamen zu 
einem übereinstimmenden Ergebnis. „Die Erwartungen wurden übertroffen“, sagt Jan und 
Kerstin fügt hinzu: „ Es waren zwei Wochen mit dem Minimum an Schlaf, aber dem Maximum an 
Spannung und Spaß.“

I Deutsche Sportjugend bringt Bewegung in die Kita

I Die Ausschreibung für den dsj Zukunftspreis 2011 veröffentlicht

Mit dem Anstieg von Bewegungsarmut und Übergewicht bei Kindern im Vorschulalter steigt auch 
die Nachfrage nach Kindertagesstätten mit qualifizierten Bewegungs-, Spiel- und Sportangebo-
ten. Die Deutsche Sportjugend (dsj) und ihre Mitgliedsorganisationen verdeutlichen schon seit 
langem die große Bedeutung der Zusammenarbeit zwischen Sportvereinen und Kindertages-
stätten für die Bereitstellung passender Spiel-, Sport und Bewegungsangebote für Kinder. In 
vielen Bundesländern gibt es bereits aufwändig erarbeitete Förderungs-, Qualifizierungs- und 
Zertifizierungssysteme für Kindertagesstätten, die einen Schwerpunkt im Bereich der 
Bewegungserziehung legen und Kooperationen eingehen wollen. Die dsj möchte diese Arbeit 
noch stärker fördern und schreibt den dsj -Zukunftspreis für das Jahr 2011 unter dem Motto 
„Sportvereine und Kitas Hand in Hand“ aus. 

Es werden vorbildliche Kooperationen zwischen Sportvereinen und Kindertagestätten gesucht, 
um diese in ihrer Arbeit zu unterstützen. Darüber hinaus sollen diese Maßnahmen anderen 
Interessierten als „Best Practice“ vorgestellt werden. Prämiert werden die ersten drei Gewinner-
projekte mit insgesamt 12.000 Euro. 

Die Bewerbung zum dsj-Zukunftspreis 2011 ist ab Oktober 2010 auch online möglich unter 
www.kinderwelt-bewegungswelt.de . Vorbereiten können sich Sportvereine und Kitas jedoch jetzt 
schon anhand der Positionspapiere „Grundlegende Standards einer bewegungsfreundlichen 
Kindertagesstätte“ und „Kooperationen mit Kindertagesstätten – eine bedeutsame Aufgabe für 
Sportvereine“. Diese sowie die Ausschreibung des dsj-Zukunftspreises sind ab sofort in der dsj-
Geschäftsstelle erhältlich.

Kontakt: Deutsche Sportjugend, Julia Hunz, E-Mail hunz@dsj.de , Telefon: 069-6700-308, Infor-
mationen gibt es auch im Internet unter www.kinderwelt.bewegungswelt.de . 
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  HINTERGRUND UND DOKUMENTATION

l September 1990: Noch drei Monate bis zur sportlichen Einheit (11)

I Im brandenburgischen Geltow wird der erste von fünf neuen Landessportbünden in 
der Noch-DDR gegründet 

In der 27. Tagung der Volkskammer der DDR war am 22. Juli 1990 das Ländereinführungs-
gesetz verabschiedet worden, das die Bildung der fünf neuen Länder in Verbindung mit entspre-
chenden Landtagswahlen am 14. Oktober 1990 in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, 
Sachsen, Sachsen-Anhalt und Thüringen vorsah. Damit war auch der Rahmen für die Konstitu-
ierung von entsprechenden Landesorganisationen des bisherigen DDR-Sports vorgegeben.

Diese Gründungen fanden alle im September 1990 statt und waren in mehrmonatigen, nicht 
einfachen Verhandlungen zwischen den Beauftragten der bisherigen DTSB-Bezirke und mit 
Unterstützung des DSB und vor allem seiner elf Landessportbünde vorbereitet worden. 

In Anwesenheit von DSB-Präsident Hans Hansen, DDR-Innenminister PeterMichael Diestel und 
Margitta Hummel, Vizepräsidentin des zu diesem Zeitpunkt noch existierenden DTSB der DDR, 
wurde am 15. September 1990 im Kulturhaus der Nationalen Volksarmee in Geltow bei Potsdam 
als erster Landessportbund der neuen Länder der LSB Brandenburg gegründet. Zum Präsiden-
ten wählten die 90 Delegierten der drei Bezirkssportbünde Cottbus, Frankfurt/Oder und Potsdam 
einstimmig den 64jährigen Mathematikprofessor Gerhard Junghähnel und zu seinen Stellvertre-
tern Günter Jentsch (Cottbus) und Dieter Malchow (Frankfurt/Oder). 

Die weiteren vier Landessportbünde im künftigen „Beitrittsgebiet“ wurden alle zwei Wochen 
später, am 29. September 1990, ins Leben gerufen. In der Zentralschule des DTSB in Bad 
Blankenburg wurde von den Delegierten aus den thüringischen Bezirken der Jenaer Sportso-
ziologe Prof. Manfred Thieß, Vorsitzender des DTSB-Bezirks Gera, mit großer Mehrheit zum 
ersten Präsidenten des LSB Thüringen gewählt. Ihm zur Seite wurden als Vizepräsidenten 
Manfred Thomas (Suhl) und Peter Gösel (Erfurt), der heutige LSB-Präsident, berufen. 
Vorsitzender des Landesausschusses Leistungssport wurde DTSB-Vizepräsident Rolf 
Beilschmidt, heute Hauptgeschäftsführer des LSB, der in Bad Blankenburg die Gründung des 
LSB als logische Folge der Einheit und des Demokratisierungsprozesses im Sport bezeichnete. 
Gäste der Tagung waren auch Vertreter der Landessportbünde Bayern, Hessen und Rheinland- 
Pfalz, mit dem Mainzer LSB-Präsidenten und Gastredner Rolf Weiler an der Spitze. 

434 Delegierte aus 49 Kreis- und Stadtsportbünden, 46 Landesfachverbänden sowie weiteren 
sächsischen Sportinstitutionen begründeten, ebenfalls am 29. September, in Dresden den 
Landessportbund Sachsen. Die Gründung war in den Sommermonaten mit dem Aufbau von 
Kreissportbünden und drei Bezirkssportbünden in Dresden, Leipzig und Chemnitz (Karl-Marx-
Stadt) vorbereitet worden. Als erster LSB-Präsident erhielt der zweimalige Ruder-Olympiasieger 
von Montreal 1976 und Moskau 1980, Andreas Decker, das Vertrauen der Delegierten. Zum Sitz 
der neuen sächsischen Sportdachorganisation wurde Leipzig bestimmt, wo auch die LSB-
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Geschäftsstelle eingerichtet wurde. Zum ersten Geschäftsführer wurde am 1. August 1991 U1f 
Tippelt berufen, heute Direktor Leistungssport des DOSB. 

Prominente Ehrengäste bei der Gründung des Landessportbundes Sachsen-Anhalt am 26. Sep-
tember in Dessau waren der Vizepräsident der DDR-Volkskammer und spätere Ministerpräsident 
von Sachsen-Anhalt, Reinhard Höppner, die DDR-Radsportlegende Gustav-Adolf Schur und 
Niedersachsens LSB-Präsident Günther Volker. Zum LSB-Präsidenten Sachsen-Anhalts wurde 
der Sportwissenschaftler Klaus-Dieter Malzahn (Halle) gewählt, zum 1. Vizepräsidenten der 
spätere DSB-Vizepräsident und heutige DFB-Vizepräsident Hans-Georg Moldenhauer (Magde-
burg). Sitz des neuen Sportbundes wurde der Gründungsort Dessau, da sich die Delegierten 
nicht zwischen den konkurrierenden Großstädten Magdeburg und Halle entscheiden konnten.

Ehrengast bei der Konstituierung des LSB Mecklenburg-Vorpommern am 26. September im 
Tagungssaal der Pädagogischen Hochsohule Güstrow war DSB-Präsident Hans Hansen (Kiel), 
gleichzeitig in seiner Funktion als Präsident des benachbarten LSV Sohleswig-Holstein. Er 
unterstrich als Gastredner in Güstrow seinen positiven Eindruck, dass man den Willen spüre, die 
Schwierigkeiten des Umbruchs und des Neubeginns zu bewältigen und zugleich selbstbewusst 
eigene Ideen und Erfahrungen in die künftige Sporteinheit einzubringen. Zum LSB-Präsidenten 
wurde von den 265 Delegierten der Sohweriner Wolfgang Remer gewählt, der diese Funktion bis 
heute ausübt. 

Eine Sonderregelung bei den Landessportbünden ergab sich für Berlin. Dort beschloss der TSB 
Berlin (Ost) am 29. November seine Auflösung mit Wirkung zum 31. Dezember 1990. Einen Tag 
später - am 30. November - vollzog der LSB Berlin (West) im Rahmen einer außerordentlichen 
Mitgliederversammlung im Haus des Sports am Olympiastadion durch die Zuwahl von drei 
weiteren Präsidiumsmitgliedern aus dem Ostteil Berlins die formelle Vereinigung auf der Grund-
lage von Gesamt-Berlin. 

Nachdem die Golfer den Vorreiter gemacht hatten und am letzten August-Wochenende 1990 am 
Rande der German Open in Düsseldorf die beiden deutschen Verbände die erste Vereinigung 
bei den Sport-Faohverbänden vollzogen hatten, zogen am 3. September die Modernen Fünf-
kämpfer beider Verbände naoh. 

Beim Deutschen Turntag am 8./9. September in Hannover folgte mit der Vereinigung der beiden 
deutschen Turnverbände dann der erste der großen Fachverbände. 

Dass der Sport in seinem wachsenden Einigungsprozess mit weitgehender Hilfe der Bundes-
regierung rechnen konnte, ergab ein Spitzengespräch zwischen Bundeskanzler Helmut Kohl, 
Innenminister Wolfgang Schäuble, DSB-Präsident Hans Hansen und NOK-Präsident Willi 
Daume am 7. September in Bonn. Dabei versicherte Bundeskanzler Kohl in dem anderthalbstün-
digen Vierertreffen, dass er sich für die Aufrechterhaltung des hohen Niveaus des Leistungs-
sports in der DDR einsetzen werde, und Innenminister Schäuble unterstrioh gegenüber dpa, 
dass der Sportförderung auf dem Wege der Vereinigung eine Priorität gegenüber anderen 
Bereichen zukommen werde.
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Während sich das Präsidium des DSB bei seiner Tagung am 14. September in Hamburg mit den 
Vorbereitungen für den am 14./15. Dezember in Hannover geplanten Vereinigungs-Bundestag 
durch den Beitritt der neuen ostdeutschen Landessportbünde zum DSB befasste, beschloss acht 
Tage später - am 22. September - der DTSB-Bundesvorstand die Auflösung des Deutschen 
Turn- und Sportbundes der DDR mit Wirkung vom 5. Dezember 1990. 

Auf der Grundlage von Kapitel VIII, Art. 39, des Einigungsvertrages wurde mit Wirkung vom 15. 
September das Leip-ziger Forschungsinstitut für Körperkultur und Sport (FKS) als Einrichtung im 
vereinten Deutsch-land weitergeführt, dabei aber mit seinem Personalbestand erheblich 
reduziert. 

Sieben Thesen zur Umwelt

Sieben Thesen wurden bei einer gesamtdeutschen Fachtagung „Sport und Umwelt im geeinten 
Deutschland“ in der thüringischen Landessportschule in Bad Blankenburg erarbeitet. Ziel dieser 
gemeinsam vom Deutschen Sportbund (DSB) und Deutschen Naturschutzring (DNR) veranstal-
teten Konferenz war es, „Konzepte zur Harmonisierung von Naturschutz und Nutzungs-
ansprüchen durch den Sport“ zu erstellen. Die neuen Landessportbünde wurden aufgefordert, 
auch die Beachtung von Umweltbelangen in ihre Satzungen aufzunehmen und Verantwortliche 
für den Umweltbereich zu berufen. 

Letztes Länderspiel der DDR-Fußball-Auswahl

In Brüssel trat die DDR-Fußballnationalmannschaft am 12. September zu ihrem letzten Länder-
spiel gegen Belgien an und gewann das Abschiedsmatch mit 2:0. Beide Tore schoss der heutige 
DFB-Sportdirektor Matthias Sammer. Fast zwanzig der von DDR-Trainer Eduard Geyer nomi-
nierten Spieler - meist alle bereits Bundesligaprofis - hatten ihre Mitwirkung an dem Spiel aller-
dings abgesagt. 

Erinnert werden soll auch an einige wichtige politische Daten in diesem Monat: 

• Bereits am 5. September gab es die erste Lesung des am 31. August unterzeichneten 
Einigungsvertrags im Bundestag in Bonn und einen Tag später in Anwesenheit von 
Bundespräsident Richard von Weizäcker in der Volkskammer in Berlin; 

• am 24. September wurde der Austritt der DDR aus dem Warschauer Pakt mit Wirkung 
vom 3. 10. 1990 vereinbart; 

• am 27. September fand in Berlin der Zusammenschluss von SPD-West und SPD-Ost 
statt; 

• am 29. September trat - nach der Zweiten und Dritten Lesung vom 20. September in 
Bundestag und Volkskammer mit jeweils großen Mehrheiten - der Einigungsvertrag mit 
der Ergänzungsvereinbarung in Kraft. 

Friedrich Mevert 
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I Trimmy-Kindergarten-Aktion ist ein Hit: „Es ist überwältigend“

I 1300 Kitas haben sich kreativ um einen der 150 modernen Bewegungsparcours 
beworben

Die im März 2009 ins Leben gerufene Trimmy-Kindergarten-Aktion des Deutschen Olympischen 
Sportbundes (DOSB) mit der Molkerei Alois Müller ist ein Renner. Jährlich beteiligen sich immer 
mehr Einrichtungen, die zahlreiche Bilder, Fotos und Dankesbriefe einsenden. 

Auch in diesem Jahr haben sich die 1.300 Kindergärten in ihren Bewerbungen wieder einiges 
einfallen lassen, um einen der 150 modernen Trimmy-Bewegungsparcours mit kindgerechten 
Sport- und Spielgeräten zu gewinnen. 75 dieser Parcours wurden auf Basis der gesammelten 
Stimmenanzahl und 75 auf Basis der sozialen Bedürftigkeit und Güte der Bewerbung vergeben.

Trimmy ist das beliebteste Motiv

Besonders ins Zeug gelegt hat sich unter vielen anderen der Evangelische Sonnenkindergarten 
aus Landstuhl bei Kaiserslautern. Die Kinder der Käfer- und Bärengruppe haben ihre selbst 
gemalten „mein Lieblingssport“-Bilder eingeschickt: Von Seilspringen über Fahrrad fahren und 
Fußball spielen bis Reiten. Das beliebteste Motiv unter den eingegangenen Zeichnungen war 
jedoch eindeutig Trimmy, das Maskottchen der „Trimm Dich“-Initiative. 

Neben den selbst gemalten Werken der Junioren haben viele Kindertageseinrichtungen auch 
eigens Trimmy-Gedichte und -Lieder geschrieben. So texteten die Kinder und Erzieher vom 
Kindergarten Kinderbrücke aus Gamsbach (Hessen): „Kinder wissen, wenn man sich bewegt, 
das Lernen einfach leichter geht. Denn ist das Gleichgewicht erst Top, wird die Schule nie ein 
Flop. Bücken, strecken, rundum drehen, mit Trimmy würd’s noch besser gehen.“ 

Zugleich haben viele Kitas Gruppenfotos eingesendet und ausführlich von Ausflügen, 
Veranstaltungen und sportlichen Aktivitäten wie Marathons und Familienolympiaden berichtet.

Dabei sein ist alles

„Der Pumuckl ist ja auch keine schlappe Socke – Dabei sein ist alles!“, lautete das olympische 
Motto der Kita Pumuckl aus Schwerin, die zu den 150 glücklichen Gewinnern des modernen 
Trimmy-Bewegungsparcours zählt und nun fleißig Kraft und Geschicklichkeit trainiert. Die Kinder 
des Katholischen Kindergartens St. Peter aus Duisburg überraschten mit einer anderen 
außergewöhnlichen Idee: Sie haben eine riesige Pyramide aus Joghurt- und Buttermilchbechern 
gebastelt. 

Mit der Trimmy-Kindergarten-Aktion haben der DOSB und die Molkerei Alois Müller einen 
jährlichen Wettbewerb ausgelobt, der in den Dörfern, Gemeinden und Städten der Republik auf 
große Begeisterung trifft. Regionale Zeitungen und Radiostationen begleiten die Kindergärten 
bei ihren Bewerbungen. Denn neben einer überzeugenden Begründung, warum man Trimmy-
Kindergarten werden möchte, kann man auch mit jeder Menge gesammelter Unterschriften 
gewinnen.
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Das hat kräftig angespornt. Kinder, Eltern, Erzieher und Freunde sind eifrig auf Stimmenfang 
gegangen – in Supermärkten, Friseursalons, Bäckereien, Vereinen, Schulen und selbst auf 
Feuerwehr- und Polizeiwachen. Die Beweisfotos haben viele gleich mitgeschickt. 1,7 Millionen 
Stimmen sind so zusammengekommen.

Insgesamt 1,7 Millionen Stimmen 

„Mit dem Wettbewerb hat der DOSB in der Gemeinde eine neue Initiative ins Leben gerufen, 
wodurch Eltern und Erzieher mitgewirkt haben ein attraktiveres Umfeld zu gestalten“, bedankte 
sich Wolfram Schlegel, Bürgermeister der Gemeinde Starkenberg, Landkreis Altenburger Land 
in Thüringen. Schlegel ist längst nicht der einzige Bürgermeister, der Kindergärten in seiner 
Region bei ihren Bewerbungen unterstützt hat.

Auch wenn es für den Großteil der teilnehmenden Kindertagesstätten nicht gereicht hat, hatten 
die meisten „trotzdem sehr viel Spaß“, versichert Mechthild Hörsken, Leiterin der städtischen 
Kindertageseinrichtung Bad Lippspringe bei Paderborn. „Danke für Ihre Bemühungen, die 
Bewegungserziehung in Kindertageseinrichtungen tatkräftig zu unterstützen“, spricht Hörsken 
auch den Initiatoren DOSB und Molkerei Alois Müller ihren Dank aus.

„Es ist eine tolle Aktion geworden, auch ohne Gewinn. So viele Menschen haben sich für uns 
engagiert. Es ist einfach überwältigend“, schreibt das Team des Natur- und Waldkindergartens 
Breege auf Rügen.

Freude schon aufs nächste Jahr

Die Kita „Pünktchen“ aus Aschersleben (Sachsen-Anhalt) freut sich schon aufs nächste Jahr, 
wenn alle Teilnehmer, die wie sie leer ausgegangen sind, erneut die Möglichkeit erhalten, sich 
um einen Trimmy-Bewegungsparcours zu bewerben: „Wir wünschen dem DOSB für die Zukunft 
viel Erfolg und weitere großartige Ideen zur Unterstützung von Kindereinrichtungen.“

Die Trimm Dich-Initiative des DOSB mit der Molkerei Alois Müller wurde 2008 ins Leben gerufen 
und ist Nachfolger der beliebten „Trimm Dich“-Aktion des DOSB aus den 1970er-Jahren. 

Im Rahmen der Kampagne „Müller bewegt Kinder“ verfolgt der DOSB seit 2009 das Ziel, mehr 
Bewegungsspielräume in den Kindergartenalltag zu integrieren. Die Einrichtungen können 
hierbei moderne Trimmy-Bewegungsparcours mit kindgerechten Sport- und Spielgeräten 
gewinnen. 

Mehr Informationen zur Aktion gibt es unter www.dosb.de/de/trimmy und www.trimmy.de .

I Bewegungsparcours im Haus des deutschen Sports

Noch bis Ende September sind im Foyer des Hauses des deutschen Sports in der Frankfurter 
Otto-Fleck-Schneise 12 Geräte des Trimmy-Bewegungsparcours zu sehen. Wer will, kann auch 
gleich ausprobieren, ob er mit Laufbüchsen und auf dem Pedalo balancieren oder durch die 
Mausefalle aus Reifen kriechen kann. 
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l 1972/III: Die Tragödie der XX. Olympischen Spiele

I Die Ansprachen der Trauerfeier am 5. September 1972 im Münchner Olympiastadion. 
Sportpolitische Dokumente aus sieben Jahrzehnten Nachkriegsgeschichte (Teil 90) 

Eine Serie von Friedrich Mevert

Es sollten heitere Spiele werden, Spiele in einer großartig gestalteten olympischen Landschaft 
der kurzen Wege auf dem Münchner Oberwiesenfeld. Spiele, die mit einer fröhlich-beschwingten 
Eröffnungsfeier und einem farbenprächtigen Einmarsch zu Volksweisen aus den teilnehmenden 
Ländern begannen. Doch dann erlebte München den schwärzesten Tag in der olympischen 
Geschichte.

In den frühen Morgenstunden des 5. September 1972 drangen arabische Terroris-ten in das 
Olympische Dorf in München ein, erschossen zwei Mitglieder der israelischen Mann-schaft und 
nahmen weitere neun Sportler aus Israel als Geiseln. Bei dem nächtlichen Befreiungsversuch 
durch die Polizei auf dem Militärflughafen Fürstenfeldbruck wurden alle Geiseln, ein Polizei-
beamter und fünf Terroristen getötet. 

Die Trauerfeier am folgenden Tag im vollbesetzten Olympiastadion wurde zu einer politischen 
Willenskundgebung für den Frieden in aller Welt. Die Ansprachen von Bundespräsident Gustav 
Heinemann, OK-Präsident Willi Daume, IOC-Präsident Avery Brundage und vom israelischen 
Chef de Mission Shmuel Lalkin sind nachfolgend in ungekürzter Form wiedergegeben:

Bundespräsident Gustav Heinemann

„Vor elf Tagen habe ich hier in dieser Arena die Olympi-schen Spiele München 1972 eröffnet. Sie 
begannen als wahrhaft heitere Spiele im Sinne der Olympischen Idee. Ein großartiges Echo in 
der weiten Welt begleiteten sie, bis sich vor zwei Tagen der Schatten einer Mordtat auf sie legte. 

In der vergangenen Nacht haben sich Schrecken und Entsetzen ausgeweitet. Der Versuch zur 
Rettung der israelischen Geiseln schlug fehl. Wo vor kurzem noch frohe Gelöstheit herrschte, 
zeichnen jetzt Ohnmacht und Erschütterung die Gesichter der Menschen. Fassungslos stehen 
wir vor einem wahrhaft ruchlosen Verbrechen. In tiefer Trauer verneigen wir uns vor den Opfern 
des Anschlages. Unser Mitgefühl gilt ihren Angehörigen und dem ganzen Volk Israel. Dieser 
Anschlag hat uns alle getroffen. 

Waren der Anschlag und sein Ausgang abzuwenden? Niemand wird darauf im Augenblick eine 
abschließende Antwort geben können. Wer sind die Schuldigen an dieser Untat? Im Vorder-
grund ist es eine verbrecherische Organisation, die glaubt, daß Haß und Mord Mittel des politi-
schen Kampfes sein können. Verantwortung tragen aber auch jene Länder, die diese Menschen 
nicht an ihrem Tun hindern. Allen Menschen in allen Teilen der Welt, ist in den letzten Stunden 
vollends klar geworden, daß Haß nur zerstört. Die Opfer auch dieses Anschlages rufen uns 
abermals auf, unsere ganze Kraft für die Überwindung des Hasses einzusetzen. Gerade 
angesichts der neuen Opfer gilt es jetzt, dem Fanatismus, der die Welt aufgeschreckt hat, den 
Willen zur Verständigung entgegenzusetzen. 
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Die olympische Idee ist nicht widerlegt. Wir sind ihr stärker verpflichtet als zuvor. Bei dem, was 
wir erleben mußten, besteht keine Trennungslinie zwischen Nord und Süd, keine zwischen Ost 
und West. Hier besteht eine Trennungslinie zwischen der Solidarität aller Menschen, die den 
Frieden wollen und jenen anderen, die in tödliche Gefahr bringen, was das Leben lebenswert 
macht. Das Leben braucht Versöhnung. Versöhnung darf nicht dem Terror zum Opfer fallen. Im 
Namen der Bundesrepublik appelliere ich an alle Völker dieser Welt: Helft mit, den Haß zu 
überwinden. Helft mit, der Versöhnung den Weg zu bereiten.“

OK-Präsident Willi Daume

„Trauergemeinde! Für uns, die wir mit festem Vertrauen auf den guten Willen aller Menschen die 
Spiele der XX. Olympiade vorbereitet haben, ist dieser Tag ein Tag unendlicher Trauer. Alles, 
was sich so schön zu erfüllen schien, ein Fest, das bis gestern so sichtbar die Sehnsucht der 
Menschen nach Verstehen, Freude und Frieden zum Ausdruck brachte, ist durch menschliche 
Schuld ohnegleichen in Frage gestelt worden. 

Selbst in der Welt des Verbrechens gibt es noch Tabus, gibt es eine letzte Schranke der Ent-
menschlichung, vor der man zurückschreckt. Diese Schranke haben die Schuldigen im Olympi-
schen Dorf durchbrochen. Sie sind mit Mord in das schöne, große Fest der Völker der Erde 
eingebrochen, in ein Fest, das dem Frieden gilt. 

Die Härten und Gefahren des Irdischen werden nicht immer nach eigener Gunst der Erwartung 
verteilt. Möge aber wenigstens dieses Durchbrechen der letzten Schranken menschlicher 
Gesittung die Welt aufrütteln, endlich der Gewalttätigkeit zu entsagen, sie als menschenfeindlich 
und abscheulich zu verurteilen und zu verachten, wo immer und zu welchem Zweck sie auch 
angewendet wird. Wir vereinen uns in der Trauer mit den Familien, der Mannschaft, den 
Ländern, indem wir den Tag mit seinen unreifen Rasereien hinter uns lassen. Und es gibt nur 
den Trost, daß wir nicht selbst unser Schicksal formen, sondern daß unsere Gegenwart und 
unsere Zukunft liegt in eines Höheren Hand.“

IOC Präsident Avery Brundage

„Jeder zivilisierte Mensch ist erschreckt und bestürzt über diesen barbarischen und 
verbrecherischen Überfall von Terroristen im friedlichen olympischen Bereich. Wir beklagen 
unsere israelischen Freunde, die Opfer dieses brutalen Angriffs. 

Es ist eine traurige Tatsache in unserer unvollkommenen Welt, daß, je größer und bedeutender 
die Olympischen Spiele werden, sie um so mehr ein Opfer wirtschaftlichen, politischen und jetzt 
auch kriminellen Drucks werden. Die Spiele der XX. Olympiade sind das Ziel von zwei grausa-
men Angriffen gewesen. Wir haben im Falle Rhodesien den Kampf gegen politische Erpressung 
verloren. Wir verfügen nur über die Kraft eines großen Ideals. 

Ich bin überzeugt, daß die Weltöffentlichkeit mit mir einer Meinung ist, daß wir es nicht zulassen 
können, daß eine Handvoll von Terroristen diesen Kern internationaler Zusammenarbeit und des 
guten Willens zerstört. Die Spiele müssen fortgesetzt werden; wir müssen in unseren Bemühun-
gen fortfahren, sie rein und ehrlich zu halten und versuchen, die sportliche Haltung der Athleten 
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in andere Bereiche zu tragen. Wir erklären den heutigen Tag zum Trauertag und führen alle 
Veranstaltungen einen Tag später fort.“

Chef de Mission Shmuel Lalkin

„Die Sportler Israels kamen nach München zu den Spielen der XX. Olympiade im Geiste der 
olympischen Brüderlichkeit, der Freundschaft, der Fairneß und des Friedens, gemeinsam mit 
allen Sportlern der Welt. Zutiefst erschüttert trauern wir über die barba-rische Schändung des 
olympischen Geistes, verursacht durch den heimtückischen überfall von Terroristen, bei welchem 
elf unserer Sportler in verbrecherischer Weise ermordet wurden. 

Hier ihre Namen: Berger, Bavin; Halfin, Eliäser; Friedmann, Sees; Gutfreund, Josef; Kahat, 
Show; Romano, Josef; Shapira, Amitsu; Slawin, Marx; Spitzer, Andrew; Springer, Jakob; 
Weinberg, Mosche. Sie waren wahre und tapfere Sportkameraden und starben in der Blüte ihres 
Lebens. 

Solch ungeheuerliches Verbrechen steht in der Geschichte der Olympischen Spiele beispiellos 
da und wird von allen zivilisierten Menschen auf das schärfste verurteilt. Wir betrauern zutiefst 
unsere Toten und drücken ihren Familien unser tiefstes Beileid aus. Wir bedauern die Opfer der 
Menschen, die in Erfüllung ihres Dienstes beim Einsatz gegen die verbrecherischen Banditen ihr 
Leben geben mußten oder verwundet wurden und empfinden mit ihren Angehörigen. 

Im Namen der israelischen Delegation, im Namen aller Sportler unseres Landes und im Namen 
aller Bürger des Staates Israel möchte ich dem Internationalen Olympischen Komitee und dem 
Organisationskomitee der XX. Olympiade meine Anerkennung aussprechen, daß sie die Spiele 
als Zeichen der Solidarität mit den israelischen Sportlern unterbrochen haben. Wir schätzen die 
scharfe Verurteilung des Verbrechens und die Worte des Beileids, die uns von Staatsober-
häuptern, Regierungschefs, Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens, Journalisten und von der 
Bevölkerung dieses Landes sowie von Sportlern aus aller Welt ausgesprochen wurden. 

Ich darf Ihnen hier versichern, daß die Sportler Israels trotz dieses niederträchtigen Verbrechens 
auch weiterhin an olympischen Wettkämpfen im Geiste der Brüderlichkeit und der Fairneß 
teilnehmen werden. In tiefer Erschütterung verläßt die israelische Delegation diesen Ort. Wir 
danken allen für die uns erwiesene Solidarität.“

l Frage der Woche zum Thema „Judo“ auf www.dosb.de

(DOSB PRESSE) Jeden Montag fragt der Deutsche Olympische Sportbund in seinem 
Internetportal www.dosb.de nach interessanten oder kuriosen Hintergründen aus der Welt des 
Sports. Interessierte können sich beteiligen und ihre persönlichen Fragen direkt im Portal per E-
Mail an das DOSB-Redaktionsteam versenden. Aktuell wird die Antwort auf folgende Frage 
gesucht: Die deutsche Judo-Bundesliga pausiert wegen der WM, die am 9. September 2010 in 
Tokio beginnt. Seit acht Jahren wird die Bundesliga von einer Mannschaft beherrscht. Das Team 
von Olympiasieger Ole Bischof ist seit 2002 ununterbrochen deutscher Meister. Welcher Klub ist 
das? Die Auflösung erscheint wie gewohnt montags auf www.dosb.de.

28  I  Nr. 36 l  07. September. August 2010

http://www.dosb.de/


DOSB I Sport bewegt!

I Bundeswehr als verlässlicher Partner der „Traineroffensive“ des DOSB

Von Andreas Müller

Exakt 40 Jahre nach Entstehung der ersten Sportfördergruppen unter dem Dach des Bundes-
heeres und dem Beginn der flächendeckenden Förderung des bundesdeutschen Spitzensports 
durch das Bundesverteidigungsministerium wird in der gewachsenen, bewährten Kooperation ein 
neues Kapitel aufgeschlagen. Stand bislang im Fokus, potentiellen Medaillenkandidaten optimale 
Trainingsmöglichkeiten einzuräumen, rücken im Rahmen der vom Deutschen Olympischen 
Sportbund (DOSB) gestarteten „Traineroffensive“ bei der Sportförderung der Bundeswehr fortan 
ebenso die Trainer als wichtigste Partner der Athleten im leistungssportlichen Alltag ins Zentrum. 
Die von beiden Seiten vereinbarte Neujustierung sieht vor, innerhalb des Kontingents bei den 15 
Sportfördergruppen der Bundeswehr mit derzeit bis zu 824 Vollzeitstellen fortan insgesamt 50 
Planstellen ausschließlich Trainer vorzubehalten. Je 25 für Zeitsoldaten und 25 für Berufs-
soldaten. Die ersten Trainerverträge auf dem neuen Niveau wurden jüngst unterzeichnet. 

Bei den Biathleten im Deutschen Ski-Verband (DSV) sind die neuen Regelungen bereits Praxis: 
Die beiden früheren Weltklasse-Athleten Mark Kirchner und Ricco Groß haben gerade ihren 
„Dienst in Uniform“ als Leitender Disziplintrainer bei den Herren bzw. Disziplintrainer bei den 
Damen als Adjutanten von Bundestrainer Uwe Müssiggang angetreten. Dasselbe gilt für 
Vielseitigkeitsreiter Frank Ostholt, der nun mit demselben Status bei der Reiterlichen Vereinigung 
(FN) sportfachlicher Leiter des Reitbereichs der Sportfördergruppe in Warendorf ist. Auch Boris 
Henry, Disziplintrainer Speerwerfen beim Deutschen Leichtathletik-Verband (DLV) ist einer jener 
Betreuer, die von den neuen und auf die Bedürfnisse des Leistungssports zugeschnittenen 
beruflichen Perspektiven eines Bundeswehrtrainers profitieren.

Stellen für „50 Trainer in Uniform“

„Diese Neuausrichtung unserer Förderung ist seit dem 1. Juli Realität. Natürlich können diese 50 
Trainerstellen nicht alle auf einmal sofort besetzt werden, das wird sukzessive geschehen“, sagt 
Josef Nehren, der Leiter des Dezernats für Sportförderung beim Streitkräfte-Amt. „Derzeit gibt es 
eine Reihe von Personalgesprächen zwischen DOSB, den Spitzenverbänden und uns. All das 
mündet zunächst in eine längere Liste mit geeigneten Kandidaten aus den Verbänden und dem 
jeweiligen Bedarf der Spitzenverbände.“ Wolfgang Kindinger aus dem Ressort Leistungssport 
des DOSB spricht von einem „Qualitätssprung“ in der Zusammenarbeit mit der Bundeswehr. „Wir 
können uns nur bedanken, dass es in dieser Weise nun auch eine Unterstützung für die Trainer 
gibt“, sagte der langjährige „Kontaktmann“ in Sachen Bundeswehrsportförderung, der sich jetzt 
in den Ruhestand verabschiedet hat.

Ziel ist es, die Trainerstellen mit erfolgreichen und geeigneten Athleten aus den jeweiligen Sport-
arten zu besetzen und „niemanden von außen einzukaufen“, so Nehren. Und selbstverständlich 
solle es bei der Verteilung der Planstellen zwischen den einzelnen olympischen Sparten und 
Verbänden „ausgewogen und gerecht“ zugehen.

Dementsprechend wurden die Einstellungsbedingungen in aufwändigen Detailverhandlungen 
zwischen dem organisierten Sport und den Bundeswehrspezialisten so definiert, dass sie für die 
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Ansprüche des Leistungssports maßgeschneidert sind. Die Spitzensportförderer des Streitkräfte-
Amtes stehen ohnehin im ständigen Kontakt mit dem Ressort Leistungssport beim DOSB und 
den Experten aus den Fachverbänden. Ein halbes Dutzend Mal pro Jahr gibt es Personal-
planungsgespräche, bei denen die Weichen für die nächsten Etappen gestellt werden und auch 
gezielt über einzelne Athleten und deren sportliche wie berufliche Perspektiven gesprochen wird. 

Die Feinabstimmung sei „besonders schwierig“ gewesen, sagt Nehren, weil der passgenaue 
Zuschnitt für den Anteil an Berufssoldaten im Rahmen dieser 50 garantierten Stellen 
zwangsläufig mit einigen Abweichungen zu normalen Verfahrensabläufen und sogar mit 
Ausnahmeregelungen verbunden sei, die das Verteidigungsministerium genehmigen musste. Die 
Ergebnisse der Verhandlungen, die auf Wunsch des Sports zum Thema „Traineroffensive“ vor 
zwei Jahren noch in der Ära des früheren Bundes-Verteidigungsministers Franz Josef Jung 
begannen, fallen für den deutschen Leistungssport sehr erfreulich aus. Sie entsprechen genau 
jenem Credo, mit dem Andreas Hahn, der Dezernent für Spitzensport beim Streitkräfte-Amt, die 
Zusammenarbeit zwischen Bundeswehr und DOSB grundsätzlich skizziert: „Wir machen Vieles 
mit, wenn es dem Ziel dient, Medaillen für Deutschland zu gewinnen.“

Quereinsteiger haben keine Chance 

Das Raster für Kandidaten, die eine Trainerlaufbahn unter dem Dach der Bundeswehr einschla-
gen können, ist präzise definiert. „Für Quereinsteiger ist das keine Option. Wir können ja keine 
Ungedienten plötzlich zu Berufssoldaten machen“, sagen Josef Nehren und Andreas Hahn. Für 
„Zivilisten“ kommen die 50 Trainerstellen nicht in Betracht. 

Das Personal dafür soll sich ausschließlich aus ehemaligen – oder noch aktiven – erfolgreichen 
Sportlerinnen und Sportlern rekrutieren, die schon als Aktive einer der Sportfördergruppen der 
Bundeswehr angehörten und bis zum Abschluss ihrer Karriere die vom Dienstherrn 
vorgeschriebene Lehrgänge absolviert haben. „Das Reservoir wird sich überwiegend aus den 
von uns geförderten Athleten speisen, denen somit durch die Bundeswehr auch eine 
Berufsperspektive gegeben werden kann.“ 

Ein weiteres Kriterium: Die Kandidaten müssen ein abgeschlossenes Studiums zum Diplom-
Trainer an der Trainerakademie in Köln nachweisen. Diese Qualifikation sei „unabdingbare 
Voraussetzung“ und ebenso, dass es sich bei den 50 Bundeswehrtrainern „um Trainer mit 
Bundesaufgaben handeln muss“.

Mit dem Ziel, erfolgreiche Athleten für die Trainerlaufbahn zu begeistern und ihnen „eine 
berufliche Perspektive und eine berufliche Lebensaufgabe“ zu ermöglichen, sind zwangsläufig 
Konsequenzen verbunden. Die militärischen Gesetze der Bundeswehr schreiben vor, dass 
Soldaten nur im Alter zwischen 23 und 27 Jahren in eine Laufbahn als Zeit- oder Berufssoldat 
überwechseln dürfen. Deshalb musste dieser Passus für den Leistungssport novelliert werden. 
Denn in den allermeisten Sportarten und Disziplinen befinden sich Athleten mit Mitte 20 im 
besten Alter und sind noch mehr oder weniger weit vom Ende ihrer leistungssportlichen Karriere 
und vom potenziellen Sprung ins Trainerfach entfernt. 
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Ein weiteres wichtiges Zugeständnis des Dienstherrn: Ab sofort darf von den geförderten 
Bundeswehrsportlern jedes Jahr nicht mehr – wie bisher – nur ein einziger pro Jahrgang die 
Laufbahn als Zeit- oder Berufssoldat einschlagen. Diese Vorschrift wurde ganz im Sinne der 
„Traineroffensive“ gelockert.

„Wischiwaschi-Quote“ hat ausgedient

Mit den neuen Vereinbarungen hat das jahrelange „Wischiwaschi“, wie Josef Nehren die zuletzt 
nicht näher definierte Quote für Trainer in der Sportförderung der Bundeswehr bezeichnet, aus-
gedient. Von den Planstellen in den Sportförderkompanien – derzeit sind es rund 800 – waren 
stets etwa sechs Prozent so genannten Funktionsträgern wie Trainern und Physiotherapeuten 
vorbehalten. Derzeit sind es etwa 45 Stellen, die von Nichtathleten besetzt werden. 

Mit dem Neuansatz werden in Bezug auf diese Größe nun klare Verhältnisse geschaffen. Die 50 
Stellen für Trainer werden verlässlich und garantiert zum Gesamtkontingent gehören, „egal in 
welcher Größenordnung es sich demnächst darstellt“ versichern Josef Nehren und Andreas 
Hahn.

Damit wird, erstens, das Gesamtkontingent der Planstellen nicht um jene 50 Trainerstellen 
erhöht, sondern im Gegenzug werden die Spitzenverbände diese für Trainer vorgehaltenen 
Plätze bei ihren Sportlerinnen und Sportlern gewissermaßen einsparen müssen. Zweitens ist 
keineswegs sicher, ob es nach 2012 bei den derzeit insgesamt 824 Plätzen bleibt. 

Mit Blick auf die Olympischen Wettbewerbe von Vancouver 2010 und London 2012 hatte die 
Bundeswehr entschieden, dass die ursprünglich 704 Förderplätze bei Bedarf auf bis zu 824 
aufgestockt werden können. Der Haushaltsausschuss des Deutschen Bundestages genehmigte 
für diese 120 zusätzlichen Stellen mehr als drei Millionen Euro pro Jahr, so dass der jährliche 
Gesamtetat der Bundeswehrsportförderung auf rund 29 Millionen Euro anstieg. Diese 
Obergrenze soll jedoch bis Ende 2012 wieder auf 744 Förderplätze zurückgeführt werden.

Es könne noch weitere Änderungen geben, deren Ausmaß im Zuge der anstehenden 
Entscheidung über die Wehrpflicht und durch die beabsichtigte Strukturreform in der 
Bundeswehr noch nicht absehbar seien, sagt Josef Nehren. 

Einfluss werde in jedem Fall haben, ob das Internationale Olympische Komitee (IOC) im Juli 
nächsten Jahres München die Ausrichtung der Olympischen Winterspiele 2018 überträgt. 
Bekommt die bayrische Metropole den Zuschlag, würde damit die Verhandlungsposition des 
Sports deutlich gestärkt. 

Kooperation hat sich seit jeher angepasst

Doch gleichgültig, wie das künftige Gesamtkontingent aussieht. „Fakt ist“, versichert Andreas 
Hahn, „dass die vereinbarten 50 Trainerstellen in jedem Fall erhalten bleiben werden. Das wird 
eine konstante Größe sein, egal wie sich die Zahl x in unseren Fördergruppen für die Athleten 
entwickelt.“ Mit dieser Zusicherung erlebt die bewährte Kooperation zwischen Sport und 
Bundeswehr wieder eine zeitgemäße Neujustierung. 
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Einer der Pioniere der Bundeswehrsportförderung war Segler Willy Kuhweide, der bei den 
Olympischen Spielen 1964 in Tokio die Goldmedaille in der Finn-Dinghi-Klasse gewann. Der 
spätere Pilot war einer der ersten vier Bundeswehrsoldaten, die bei Olympischen Spielen 
teilgenommen hatten. Neben dem ehemaligen Fähnrich gingen bei den Sommerspielen 1964 
Oberleutnant Hinrich John (110 Meter Hürden), Oberleutnant Hans Kaupmannsennecke 
(Schießen) und Leutnant Wolfgang Schillkowski (Hochsprung) an den Start. Dieses Quartett 
bildete gewissermaßen die Vorausabteilung. 

Offiziell schlug die Geburtstunde der Spitzensportförderung durch die Bundeswehr erst vier 
Jahre später. Im Jahr 1968 rief der Deutsche Bundestag die Regierung auf, „zur Förderung 
bundeswehrangehöriger Spitzensportler bei der Bundeswehr Fördergruppen einzurichten, die so 
weit wie möglich an Leistungszentren der Sportverbände angelehnt werden sollen“. Diese 
Forderung lieferte den Grundstein für eine Erfolgsgeschichte besonderer Art. 

Fortan entwickelte sich die Bundeswehr zu einem der größten und „unverzichtbaren Förderer 
des Hochleistungssports in der Bundesrepublik Deutschland“, wie DOSB-Präsident Thomas 
Bach wiederholt äußerte. Sie gewährleistet optimale Rahmenbedingungen für die 
leistungssportliche und berufliche Laufbahn der geförderten Spitzensportlerinnen und 
Spitzensportler. 

Sportfördergruppen gibt es seit 1970

Zwar wurden schon ab 1957 seit Inkrafttreten der Allgemeinen Wehrpflicht Spitzensportler zum 
Grundwehrdienst einberufen. Die Förderung wurde damals jedoch nicht zentral gesteuert und 
hing hauptsächlich vom Gutdünken der Vorgesetzten ab. Absprachen oder Kooperationen 
zwischen der Bundeswehr und Dachverband des deutschen Sports gab es seinerzeit noch nicht. 
Ansätze in diese Richtung gab es erst ab 1962 nach Gespräche zwischen dem ehemaligen DSB-
Präsidenten Willi Daume und dem damaligen Verteidigungsminister Franz-Josef Strauß. 

Durch den Beschluss des Deutschen Bundestages sechs Jahre später stand der Sportförderung 
bundeswehrangehöriger Spitzensportler nichts mehr im Weg. Ab 1970 entstanden die ersten 
Sportlehrkompanien, Sportfördergruppen sowie Sportgruppen des Heeres. 

Im März 1971 folgte ein weiterer Meilenstein. Durch einen Erlass des Verteidigungsministers und 
späteren Bundeskanzlers Helmut Schmidt wurde festgelegt, wie weit militärische Spitzensportler 
unterstützt werden können. In der Folgezeit wurden Spitzensportler jedoch weiter nur zum 
Grundwehrdienst einberufen. Erst ab 1977 wurden dann auch Planstellen über den 
Grundwehrdienst hinaus bereitgestellt und damit eine neue Qualität begründet. 

Von diesem Zeitpunkt an konnten sich Spitzensportler als Zeit- und Berufssoldaten für eine 
längere Dauer verpflichten. Von nun an gilt dies ebenfalls für Trainer, gewissermaßen adäquat 
zu deren Bedeutung als wichtigste Bezugsperson für Athleten auf ihrem Weg in die Weltspitze 
und zu internationalen Meriten.

Andreas Müller 
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  BÜCHER

I Rheinland-Pfälzer bei den Olympischen Spielen

I Zum 60. Geburtstag gibt der LSB das Buch „Träume, Tränen und Triumphe“ heraus 

Olympische Spiele sind der Traum eines jeden Sportlers. Wer es bei Olympia aufs Sieger-
treppchen schafft, macht sich unsterblich. Olympiasieger bleibt man für immer. Das Buch 
„Träume, Tränen und Triumphe“ erzählt von herausragenden rheinland-pfälzischen Sport-
persönlichkeiten aus sechs Jahrzehnten, die ihren olympischen Traum wahrgemacht und 
Sportgeschichte geschrieben haben. Es sind Geschichten von Siegern, aber auch von 
Verlierern. Was allen geblieben ist: das Erlebnis „Olympia“ – einmalig, fantastisch und mit keiner 
anderen sportlichen Erfahrung zu vergleichen.

Das Buch, das der Landessportbund Rheinland-Pfalz zu seinem 60. Geburtstag mit Unter-
stützung von Lotto Rheinland-Pfalz herausgibt, ist kein herkömmliches Jubiläumsbuch. Es 
handelt weniger von verdienten Funktionären, die den Sport in diesem Lande geprägt haben. Im 
Vordergrund stehen rheinland-pfälzische Olympioniken, ihre spannenden wie kuriosen, ihre 
fröhlichen wie auch ihre traurigen Geschichten der Spiele von 1952 bis heute. 

Die Autoren, renommierte Sportjournalisten aus Rheinhessen, der Pfalz und dem Rheinland, 
haben mit vielen Sportlerinnen und Sportlern gesprochen – über ihre Träume, ihre vor Freude 
oder Enttäuschung vergossenen Tränen und ihre ganz persönlichen Triumphe. Das Buch 
dokumentiert auch die Historie der Olympischen Spiele über sechs Dekaden und zeigt auf, wie 
das größte Sportfest der Menschheit sich im Laufe der Jahre verändert hat. 

Träume, Tränen und Triumphe; Rheinland-Pfälzische Sportler bei Olympischen Spielen, Knecht-
Verlag, 400 Seiten, kartoniert, 22, 90 Euro

I Zu welchen Sport-Themen wird promoviert und habilitiert?

I Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft hat seine aktuelle Übersicht vorgelegt

Es soll ja immer noch Menschen geben, die überrascht fragen: Kann man im Sport promovieren? 
Das Bundesinstitut für Sportwissenschaft in Bonn legt schon seit Jahrzehnten in regelmäßigen 
Abständen Übersichten vor mit erfolgreich abgeschlossenen Habilitations- und Dissertations-
vorhaben mit sportwissenschaftlichem Bezug an deutschen, österreichischen und schweizeri-
schen Hochschulen und Universitäten. Früher wurden diese Listen einmal pro Jahr auch in der 
Zeitschrift „Sportwissenschaft“ veröffentlicht, die vom Deutschen Olympischen Sportbund mit 
herausgegeben wird. Seit Mitte der 1990er Jahre sind diese Aufstellungen jedoch für alle 
Interessierten jederzeit abrufbar im Internet unter www.bisp.de .

Die jüngste Übersicht des Bundesinstituts nennt für das zurückliegende Kalenderjahr 2009 
insgesamt 124 Dissertationen mit den Namen des Autors oder der Autorin, der Hochschule, an 
der das Verfahren abgeschlossen wurde, und dem Originaltitel der Arbeit; ebenfalls sind zwei 
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Habilitationsschriften im letzten Jahr entstanden. 2008 gab es ebenfalls 124 Promotions-
abschlüsse, davor schwankten die Zahlen zwischen 120 und 193 – sieht man einmal vom 
vorläufigen „Rekordjahr“ 2000 ab, als sogar 222 Dissertationen angenommen wurden. 

Die jüngsten Dissertationen verteilen sich geografisch auf insgesamt 39 Universitäten von 
Greifswald bis Konstanz und von Aachen bis Regensburg. Themen und Titel können zum einen 
den verschiedenen Teildisziplinen des Studienfaches Sportwissenschaft zugeordnet werden, das 
in Deutschland an über 60 Universitäten und Pädagogischen Hochschulen belegt werden kann. 
Darüber hinaus haben viele Dissertationen einen thematischen Zugang über diverse Sportarten 
und sportbezogene Bewegungsformen: Da geht es um „Überlastungsschäden beim Eisklettern“, 
um „Leistungsdiagnostik im Schwimm-sport“, um die „Vermarktung des Spitzenhandballs“, um 
„Krafttraining im Boxen“, um die „Wirk-samkeit eines vibrationsdämpfenden Systems in 
Tennisschlägern“ und schließlich um „Schieß-sport und innere Bleibelastung“. Es gibt etliche 
Arbeiten zum Fußball, aber auch eine über „Erlebnisberichte von Bergsteigern“ andere zum 
„Gleichgewichts- und Koordinationstraining vs. Nordic Walking“ und nicht zuletzt zum Schulsport: 
„Die Auswirkungen von kreativem Tanz-unterricht auf die Graphomotorik von Erstklässlern“.

Betrachtet man nur die Erforschung des Hochleistungssports, dann verdeutlichen allein die 
folgenden ausgewählten Beispiele das breite thematische Spektrum, in dem aktuell gearbeitet 
wird: An der Universität Freiburg sind gleich zwei (fast gleichnamige) Arbeiten entstanden, die 
sich beide mit der „Trainingserfassung und Verletzungsanamnese von Hochleistungssportlern 
mit einer Behinderung in der Vorbereitungsphase auf die Sommer-Paralympics in Athen im Jahr 
2004“ beschäftigen, während an der Deutschen Sporthochschule Köln eine Promotion vorliegt, 
die sich mit der „Selbstdarstellung von Spitzensportlerinnen und -sportlern auf persönlichen 
Homepages im Internet“ auseinandersetzt. 

Das Thema Doping wird nicht nur in medizinischer Sicht bearbeitet: An der Freien Universität 
Berlin ist beispielsweise jetzt an der Juristischen Fakultät ein Verfahren abgeschlossen worden 
zum Thema „Doping in der DDR: eine rechtshistorische und strafrechtliche Aufarbeitung“, 
während sich eine andere Arbeit an der Universität Tübingen in sozialwissenschaftlicher 
Perspektive mit der „Entstehung einer Dopingkarriere: Prädikatoren eines Phasenmodells von 
Kindern und Jugendlichen in Baden-Württemberg“ beschäftigt, aus der unter Umständen 
Empfehlungen für die weitere Dopingprävention abzuleiten sind.

2009 sind zwei Habilitationsschriften auf dem Gebiet der Sportwissenschaft in Deutschland 
entstanden. Damit wird die formale Voraussetzung erfüllt, um später als Professor oder Profes-
sorin an einer Universität berufen zu werden. Mit dem Erreichen dieser zweiten Qualifikations-
stufe wird der vorläufige Titel „Privat-Dozent“ verliehen, und zwar jetzt an Christoph Anders von 
der Universität Jena mit einer Schrift über „Rumpfmuskelkoordination: Reaktion auf dynamische 
und statische externe Stimuli“ und an Peter Trillenberg von der Universität Lübeck zum Thema 
„Das okulomotorische System: Einfluss von Prädiktion, Adaption und Auge-Hand-Koordination“.

Weitere Infos unter www.bisp.de/cln_099/nn_15936/DE/Produkte/HabilDiss/HabilDiss.html .

Prof. Detlef Kuhlmann

34  I  Nr. 36 l  07. September. August 2010

http://www.bisp.de/cln_099/nn_15936/DE/Produkte/HabilDiss/HabilDiss.html


 



 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 


	002DOSB-Presse_titelseite_vorlage_36
	36 DOSB PRESSE.pdf
	Inhaltsverzeichnis
	KOMMENTAR
	I Lasst die Kinder sich bewegen

	PRESSE AKTUELL 
	I Aus gesundheitlichen Gründen: Willy Bogner wechselt in Aufsichtsrat
	I Julius-Hirsch-Preis für Angelika Ribler
	I NDR-Reportage über die Jugendspiele auf den 15. September verschoben
	I Deutscher Basketball Bund wird sich um EM 2015 bewerben
	I Manfred Ströher bleibt Schatzmeister der FIBA
	I Thomas Bach begrüßt Nachweisverfahren für Gen-Doping
	I Thomas Pfüller ist neuer IBU-Vizepräsident 
	I Fritz von Schulz-Hausmann als BDR-Vizepräsident zurückgetreten
	I Braun-Stiftung unterstützt Pakistan
	I LSB Rheinland-Pfalz feiert 60. Geburtstag
	I „Rettungsring“: Schwimmkurse für sozial Benachteiligte in Niedersachsen
	I Stuttgart veranstaltet Kongress „Aktive Städte - Aktive Kinder“
	I 3. Marathon-Medizin-Symposium in Münster
	I AIBA testet neues Punktsystem für olympisches Boxen
	I Europäischer Sport-for-All-Kongress in Frankfurt am Main
	I „Starker Sport - starke Städte“: Einladung zum Fortbildungsseminar
	I Olympische Spiele: London und Sotschi sehen sich im Plan

	MONATSBERICHT DES EOC EU-BÜROS
	I Ergebnisse der Online-Umfrage zur europäischen Sportpolitik veröffentlicht 
	I Europäisches Jahr der Freiwilligentätigkeit 2011 nimmt Gestalt an 
	I Wirtschaftliche Bedeutung des Sports: Kommission schreibt Studie aus 

	JUGENDFORUM
	I Jugenddelegierte zur UN-Generalversammlung 2011 gesucht
	I Globalisierung gestalten! – teamGLOBAL-Kongress 2010 in Bad Honnef 
	I Deutsch-polnische Fortbildung zur Sprachanimation
	I Einzigartiger Masterstudiengang zum Kinder- und Jugendsport
	I Bundesweites Engagementportal eingerichtet
	I Datenbanken der dsj sind aktualisiert
	I Grundschulen sind startklar für tägliche Bewegung 
	I Mit einem Minimum an Schlaf zum Maximum an Spannung und Spaß
	I Deutsche Sportjugend bringt Bewegung in die Kita

	HINTERGRUND UND DOKUMENTATION
	l September 1990: Noch drei Monate bis zur sportlichen Einheit (11)
	I Trimmy-Kindergarten-Aktion ist ein Hit: „Es ist überwältigend“
	I Bewegungsparcours im Haus des deutschen Sports
	l 1972/III: Die Tragödie der XX. Olympischen Spiele
	l Frage der Woche zum Thema „Judo“ auf www.dosb.de
	I Bundeswehr als verlässlicher Partner der „Traineroffensive“ des DOSB

	BÜCHER
	I Rheinland-Pfälzer bei den Olympischen Spielen
	I Zu welchen Sport-Themen wird promoviert und habilitiert?





